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Jaſinachtsrummel und Wahlen. 
der große Karneval und die Wahlen — der Reigen der Tänzer. — Soliiten, Masten und 
4 Einſame. — die Muſik der Wahlpropaganda eine Jazzkapelle. 


be Poſen, 20. Februar. Roſenmontag taumelt in buntem Reigen 
e bei. Ausgelaſſen iſt die Stimmung, nur Gedanken über Koſtüm 
pn Maste wirbeln die Herzen in tollem Wirbel dahin. Faſtnacht 
B herauf, der Höhepunkt tollſter Ausgelaſſenheit, und dahinter 
11 innt die graue, die unangenehme Dämmerung, die Wirklich⸗ 
. Und dieſer Faſtnachtstrubel, er hat auch in Polen alle 
poen erfaßt. Die einen find mehr Zuſchauer als aktiv Betei⸗ 
i gte, die anderen wieder mehr Solotänzer und Kapellmeiſter, die 
mit zappelnder Behendigteit der Menge Beifall herauskitzeln. Es 
F ein ſehr amüſanter Tanz, der uns umtollt. 
de r nicht nur der Faſtnachtsrummel, der das Aushängeſchild 
i r Freude ift, hat die Welt in einen Taumel geworfen. Es gibt 
Pen Tag Faſtnacht, und auf jede Faſtnacht iſt bisher immer ein 
Aſchermittwoch gefolgt. Auch wir leben in einer politiſchen 
Jaſtnacht, dem Wahlkampf. 
Das Parlament, die Kammer, die im Lande das Anſehen 
Frietzen ſoll, im wahrſten Sinne des Wortes Vertretung des 
Poleg zu fein und die Lebensrechtes des Volkes zur Geltung zu 
gen, ijt eine Einrichtung, die unſere höchſte Achtung verdient. 
das Parlament ſollen Männer hinein, die mit hohem ſittlichen 
die Aufgabe erfüllen, die Staat und Volk dient. Sie ſollen 
ncht die Vertreter parteilicher Intereſſen, ſondern Vertreter ihrer 
Fulksgemeinſchaft fein, und als höchſtes Ziel den Staat im Auge 
n, deſſen Wohlbefinden ihnen am Herzen liegt, weil er allen 
Nun, dies Parlament kann oder ſoll ſo ſein — meiſt 
es nicht der Fall, aber diefe mangelnden Vorzüge find noch kein 
"Wen für die vollkommene Untauglichkeit des Syſtems. 
Was zum Parlament führt, iſt freilich nicht ſo beſonders er⸗ 
ich. Der nüchternen Wahrheit geht ein großes Faſchings⸗ 
ben voraus, das in der Faſtnacht ſich in den wütendſten Späßen 
läd. Für den ernſten Menſchen bleibt dann nur der Weg des 
innenden Beobachters, der dem tollen Treiben nach⸗ 
M, ohne ſelber getrieben zu werden. i 
Da jehen wir nun den großen Tang. In feierlichem Schritt 
eiten die verſchiedenſten Koſtüme daher. Da find Sanierer mit 
tten und Hammer da, da kommen Könige mit bunten Papier⸗ 


d, da taumeln die roten Mephiſtos einher, neben den Teufeln, 


ſicht und der freundlichen Stimme, der ſo gern Colombine fan⸗ 
will, und der doch ſein Inkognito nicht zu lüften wagt, da geht 
Amme mit der großen Saugflaſche voller Schnaps um den 
13, ebenſo wie der einfache Landmann, der gekommen iſt, feinen 
Möler zu drehen, und der den Mädchen mit bunten Tüchern nach⸗ 
und den ſeidenen Kindern der Liebe ſaus dem Wege ſchleicht. 
ſehen wir auch den Dr. Eiſenbart mit der großen Kliſtier⸗ 
die er nationale Würde nennt, und wir ſehen auch den 
ldi mit gewoltiger Feder, der immer rückwärts ſchaut, weil 
ewig verfolgt und bedroht ſieht. Wir ſehen den Mann mit 
langen Rokelores (deſſen Sach kapores geht, wie Buſch ſagt), 
manchmal nicht weiß, was er will, und wir ſehen noch mehr, 
ebenſo unentſchloſſen ſind wie er — und die bereuen, ſich nicht 
Halle in die Gruppe der Zuſchauer eingereiht zu haben. 
Wir ſehen mit grimmigem Blick Damon, den Dolch im Ge⸗ 
de, einherſchleichen, und wir ſehen ebenſo den Mann im Frack 
dem Orden um den Hals in dieſem Taumel, der einer nied⸗ 
en Bauernmaid nachſtelzt. Es it Faſt nacht, und ein jeder 
seit mit dem freundlichſten Geſicht der Welt feine Schönheit und 
Vorzüge an. Jeder kämpft immer für das, was er am 
Biten braucht, und was er nötig hat, das ſtellt er als fein 
uemniges Erbgut hin. Dazu ſpielt eine Muſik den Marſch der 
Polonaiſe, man ſoll ſich Hand in Hand durch den Saal 
n, um Einigkeit zu demonſtrieren — aber wie das beim 


Men, Pierrots in weichen ſeidenen Gofen, die nichts als Hoſe A 
nur halbrot find, da geht der einſame Mönch mit vermummtem 


Aſchermittwoch auch weniger ſchwer — und ſie bleiben auch von 
der Gehirnlähm ung verſchont, die jedem Rauſche folgt. 
Unſere Pflicht nehmen wir immer mit uns mit. Auch 
der Faſchingstrubel und die Faſtnacht kann ſie uns nicht nehmen. 
So ſchreiten wir in die Faſtenzeit hinein, mit dem Bewußtſein, 
daß auf Taumel und Buße doch die reine, die heilige Mu fer fte- 
hung folgt. 
* / 
Ueber die Sejm⸗ und Senatswahlen laſtet, fo ſchreibt der 
„Iluſtrow. Kurjer Codzienny”, die mächtige Geſtalt Marſchalls 
Pilſudſki. Ueberall wird in Polen an die Adreſſe der Kandidaten 
und Agitatoren die eine Frage geſtellt: In welchen Beziehungen 
ſteht Ihr zum Marſchall Pilſudſki. Wollt Ihr ihm helfen bei fei- 
ner Regierung? oder wollt Ihr ihm hinderlich ſein. Die Au⸗ 
torität des Erſten Marſchalls Polens hat in den letzten Jahren 
unter den breiten Maſſen dank der günſtigen Regierungsreſultate 
unter ſeiner Leitung eine neue Stärkung erfahren. Die 
breiten Volkskreiſe ſehen eine große Beſſerung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe und fühlen, daß in Polen die Ordnung 
zu herrſchen beginnt. 
nur Sympathie entgegen, ſondern auch volles Ve 
die Wiederkehr des Chaos 


P. P. S. ſteht bekanntlich in 5 — zur Pilſudfki⸗ 
; i 


er 


Noch kraſſer ſind die Fälſchungen der Wyzwolenie” und 
der Bauernparte i. Sie verkünden in ihren Blättern und 
Broſchüren die Unterſtützung des Marſchalls und bringen in ihren 
Verſammlungen Hochrufe auf ihn aus, während ſie zu gleicher 
Zeit alle, die ihm bei der Regierung helfen, in den Schmutz ziehen 
und Parolen verkünden, deren Verwirklichung der Marſchall ſicher⸗ 
lich nicht unternehmen würde. Ein beliebtes Stückchen der Wyzwo⸗ 
lenie und der Bauernpartei be darin, daß man den Anweſen⸗ 
den klar zu machen verſucht, daß die Führer der Wyzwolenie und 
der Bauernpartei den Marſchall aus der Hand verſchiedener Reak⸗ 
tionäre und Volksfeinde, die ihn umgarnt hätten, befreien wollten. 
Sie bekennen aber nicht, daß ſie nach dem Umſturz gegen 8 
dene Haushaltsbeſtimmungen geſtimmt haben, ohne die der Is 
ſchall nicht hätte wirtſchaften können, daß ſie ſich der Auslieferung 
von Abgeordneten widerſetzten, die in den Oſtmarken für 
Eder Geld einen Aufſtand gegen Polen vor⸗ 

ereiteten. 


Deshalb bringen fie der Regierung nicht 


"definiert worden 


achtsrummel ift —, zu einer Polonaiſe kriegt man die 
Geſellſchaft nicht. Die Scheinwerfer ſpielen in rot, blau, 
gelb 


Se So gehen die 8 der Linken vor cht an⸗ 
gr. e 
2 „weiß. Die Saxophone quäken, die Trompeten donnern, 


ders ſteht es mit der Verführung der Maſſen durch die Oppoſitions⸗ 
er ee 8 der Pi it 3 
r pommerelli ührer der Piaſten (ei ich eine Mittel⸗ 
partei), Wiktor Kue rf. verlieft in einer Sißung des Teil⸗ 
e der Piaſten eine feierliche Erklärung, in der es heißt, 
aß es der heißeſte Wunſch der lei ſtarke Grundlagen für 
eine dauerhafte Regierung des Marſchalls Pilſudski in Polen zu 
ſchaffen. Ein Mittel dazu ſoll ... der Sieg der Piaſten fein. 
„Das großpolniſche Organ der Piaſtenpartei, der „Piaſt⸗ 
Wielkopolski“, brachte vor kurzem ein Bildnis des Mar⸗ 
ſchalls, der in ſeiner Freude ſich die Hände reibt, daß die Piaſten 
und die Chriſtliche Demokratie gemeinſam zu den Wahlen gingen. 
In der Unterſchrift wird der Marſchall „dziadek“ genannt, wäh⸗ 
rend den beiden Parteien der der treueſten Enkel 
gegeben wird. sE 

Man muß ſchon viel Frechheit beſitzen, um die Maſſen 
fo zu belügen und zu betören. ; | 

Aber weiter: Im Krakauer „Glos Narodu“, der bekannt 
ift durch die Artikel ſeines Chefredakteurs, der von Kir gegen 
Pilſudſki erfüllt ift, erſchien vor kurzem ein Artikel desſelben 
Chefredakteurs, in dem erklärt wird, daß der Wahlkampf durchaus 
nicht unter der Parole für oder gegen Pilſudſki 
8 wür de, ſondern daß es ſich darum handle, daß ji 
der Marſchall paren auf die Rechte tiges könnte. Deshal 
müßten die Wähler für die Liſte der Chriſtlichen Demokratie ſtim⸗ 
men. Die Poſener und Pommerelliſchen Organe dieſer Partei 
haben ſchon ganz die Haltung von „Pilſudſkianhängern“ ange⸗ 
nommen. 

Selbſt die Nationaldemokratie, die eine unverſöhnliche Feindin 
des Marſchalls iſt, ſpricht in ihren Aufrufen von allem anderen, 
nur nicht von ihrer nerſchaft. Sie ſchweigt ſich über den 
Marſchall aus, als ob er überhaupt nicht da wäre. 

Es iſt aber ein gemeinſames Merkmal vorhanden, an dem 
jeder Wähler die wahren Abſichten erkennen kann. Alle Partei⸗ 
gänger von der rechten und der linken Seite ſind ſich eins im Haß 
gegen die einzige Liſte, die im Einvernehmen mit der Regierung 
und mit der unbedingten Abſicht der Unterſtützung ihrer Arbeiten 


5 limſiger Pauker bearbeitet das Fell ſeiner Trommel, und die 
Ger den, die dazwiſchen flattern, verſinken in dem Strom des 
f Greiz und der ausgelaſſenen Wut. Faſtnacht im Leben — iſt 
5 Und acht im Spaß. 
bei beiden Nächten bleibt der Aſchermittwoch nicht aus. 
Da fragen fider unſere Lejer — und der Deutſche, der 
wi Dey in dieſem Trubel lebt, welche Maste hat er an? Und 
ar ſſen und geitehen, daß es bei dem Deutſchen bis zur Maske 
en nicht reicht. Sein Geſicht iſt offen, ein jeder kann 
A in galten nen, keine Larve entſtellt fein Geſicht. 
uf tim täuſcht etwas vor, was gar nicht vorhanden iſt. Der 
pie pieler da, der den König mimt und den Fürſten, der 
w der Bettler und Feldſoldat ift, fie find ja nichts ande res 
die "en in ihrer Plage und Not. Als Menſchen ſtehen wir 
ia en tollen Getriebe, als Menſchen, die ihre Pflicht kennen, 
ſich keine Illuſionen machen, die arbeiten und ſchaffen wollen, 
gen 


und ihre Kinder am Leben zu erhalten, und die vor allen 
m in Ruhe und Friede ihr Leben vollenden möchten. Sie 
rt und fejt da, und ihr Blick ift nach innen gekehrt. Der 
5 0 vor ihren Augen geht nicht bis auf den Grund des 
osten gr reizt nor die Netzhaut des Auges, und fon im 
een ugenblick iſt das bunte Bild vorbei. Es iſt ein nicht fo 
t er Standpunkt durch die roſige Brille und den Rauſch des 
rk liſers getrübt, ſondern mehr der Standpunkt, der dem 
Auch chen Alltag gehört. Morgen wird der Aſchermittwoch 
das teig ſchönſten Farben vom Geſicht hinweggewiſcht haben, und 
‚© Grau der Aſche fällt über ein härenes Büßergewand. 
uſchauer im Alltagskleid, die am Wege ſtehen, ſich den 
ſehen und dann verſunken weiter wandern, ſie kennen 
mel des Faſtnachtsrauſches nicht, dafür wird aber der 
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an 


dar 


zu den Wahlurnen ſchreitet. Es gibt keine Verleumdung, die man 
nicht gegen die Liſte 1 ſchleudert. 

Bauern⸗ und Arbeiterverſammlungen ſagt man, daß es 
die Liſte der „Herren und Reichen“ ſei und greift aus der 
Reihe der Kandidaten einige Vertreter der Landwixtſchaft oder 
der Induſtrie heraus. Auf Verſammlungen der hemittelteren 
Kreiſe wird geſagt, daß es die Liſte der größten Radikalen 
wäre. Wo aber weder das eine noch das andere recht paſſen will, 
da heißt es, daß von einem gemeinſamen Programm nicht die 
Rede ſein könne. 

Sie geben vor, daß fie es nicht verſtehen könnten, wie Leute 
mit verſchiedenen Anſchauungen über dieſe oder andere Fragen 
ſich zuſammenſchließen könnten. Dabei konnte der Sozialdemokrat 
mit dem Piaſten und den Nationaldemokraten gemeinſam an der 
Staatsregierung teilnehmen, als ein Graf an der Spitze des Ka⸗ 
binetts ſtand. Aber der Landwirt, der Staatsbürger, der Arbeiter 
und der Bauer können nicht zuſammenſtehen, um die Regierung 
des Marſchalls zu unterſtützen. Jenes war ein Vorzug, dies aber 
iſt ein Verbrechen trotz der Tatſache, daß es zur Zeit der Sejm⸗ 
a allen ſchlecht ging, während es jetzt allen beſſer 
geht. 

Die Wahlmaskerade dauert an und nimmt immer groteskere 
Formen an. Das Volk aber wird die F üch e ſchon 
erkennen. 


Ciſte Nr. 18. 


eſt und unbeugſam ſei des Mannes Hand, 
b ſie den Pflug, ob ſie die Feder führe, 
Ob ſie der Liebe heilgen Opferbrand' 


Ob fie der Nachſicht ſtolze Kräfte ſchüre. 
Sie biete freudig ſich dem Freunde dar 
Und ſcheue ſich, den Feind ſelbſt zu betrügen; 
Ein männlich Herz iſt immer offenbar 
In ihren Streichen und in ihren Zügen, 
A. Träger. 


Wahlen. 


Viele Leute haben Angſt vor dem ominöſen Wort 
Politik. Politik iſt bekanntlich von Staatsphiloſophen 
als „Handlung in bezug auf den 
Staat“. Eine Handlung in bezug auf den Staat kann 
natürlich verſchiedenen Beweggründen entſprungen ſein, 
aus gutmeinenden oder aus böswilligen oder auch 
gleichgülzigen. Die gleichgültigen find nach uns 
ſerer Auffaſſung die ſchlimmſten, denn was ſoll ein 
Staat mit Staatsbürgern, denen alles wurſt iſt. Leute, 
die nicht kalt oder warm ſind, ſind ſchon nach dem Worte 
des Nazareners wert, daß man ſie ausſpuckt. Wer über⸗ 
haupt keine Handlung in bezug auf den Staat unter⸗ 
nimmt, alſo überhaupt keine Politik treibt, iſt ein 
Ignorant, der unverſtändigen ſtaatlichen Organen 
zu gewiſſen Zeiten vielleicht willkommen iſt, zu anderen 
Zeiten aber, wenn der Staat ſeine Bürger zu wichtigen 
Notwendigkeiten auf den Plan ruft, ſind ſie vollſtändig 
wertlos und unbrauchbar. Die Menſchen, die 
in bezug auf den Staat böswillige Motive für ihre 
Handlungen haben, ſind einerſeits die Revolutionäre, 
andererſeits die Spione. Dadurch, daß man den Deut⸗ 
ſchen bei uns hierzulande, ſowie den Minderheiten über⸗ 
haupt, gern böswillige Motive unterſchiebt, wenn ſie ſich 
politiſch betätigen, hat das Wort Politik hier eben einen 
unangenehmen Beigeſchmack bekommen. Wenn ein Deut⸗ 
ſcher Politik treibt, jo ijt das nach der Mein ung 
gewiſſer Hetzblätter und gewiſſer Poliziſten⸗ 
hirne ſofort Spionage oder Revolution. Daß es aber 
auch ebenſogut ſtaaterhaltende und ſtaat⸗ 
fördernde Arbeit ſein kann, iſt böswilligen Men⸗ 
ſchen, die von vornherein mit einem Vorurteil behaftet 
find, ſchwer beizubringen. Aber nichtsdeſtoweniger 
haben wir Deutſche gar keine Veranlaſſung, 
als politiſche Aſchenbrödel dazuſtehen, weil wir 
wiſſen, daß unſere Hände rein und 
unjere Herzen wohlmeinend jind. 

Eine der wichtigſten Handlungen in bezug auf den 
Staat als Politik ift die Wahl hetätigung. Sie 
iſt nicht bloß die wichtigſte, ſondern für viele Staats⸗ 
bürger überhaupt die einzige politiſche Betätigung, 
die für ſie möglich iſt. Deshalb ſoll keiner, der kein 
Ignorant ſein will, auf dieſe Betätigung verzichten. 
Gerade bei dieſer Gelegenheit kann er ſeine ſtaatsfreund⸗ 
lichen und ſtaatsaufbauenden Motive zum Ausdruck 
bringen; daß er die Partei wählt, von der er überzeugt 
iſt, daß unter ihrer Fahne eine Aufwärtsbewegung im 
Staatsleben in kultureller, wirtſchaftlicher und jeder 
anderen Beziehung zu erwarten iſt. Nun preiſen ja alle 
Parteien ihr Programm als das allein ſeligmachende 
und paradiesverheißende an, und darum erwächſt für 
jeden die Pflicht, nach dem Rezept des alten Fritzen die 
Programme niedriger zu hängen, damit man ſie beſſer 
ſehen kann. Wir haben ja nun zweifellos ſchon oft 
genug Gelegenheit gehabt, die Auswirkung gewiſſer 
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r A ne 


Programme, die unter dem Schlagwort „Sanierung“, 
„Chriſtliche Demokratie“ oder „Unparteiiſche Arbeit“ 
uſw. ſegeln, kennen zu lernen, jo daß für den Ein- 
ſichtigen gar kein Zweifel darüber beſteht, daß man hier 
eben nur mit Schlagworten arbeitet. Wenn z. B. 
ein Sanierungsprogramm uns ein Weihnachtsgeſchenk 
in Form der Poſttariferhöhung, ein Neufahrsgeſchenk 
in Form der Beibehaltung des 10prozentigen Steuer⸗ 
aufſchlages, ein in Ausſicht ſtehendes Oſtergeſchenk in 
Form der Erhöhung der Eiſenbahntarife bringt, ſo weiß 
man genau, was man davon zu halten hat. An allen 
dieſen und ähnlichen ſchönen Geſchenken iſt die Liſte 18 
unſchuldig. Zudem ift fie ſelbſtverſtändlich für 
uns Deutſche, wie für alle Minderheiten, aus dem 
Grunde die einzig gegebene, weil ſie eben die Partei 
der Minderheiten iſt, die deren Kultur und deren 
völkiſche Eigenart vertreten und verteidigen will. Daß 
es deshalb ſelbſtverſtändlich Pflicht iſt, ſich am 
Tage der Wahl mit einem Wahlzettel Nr. 18 zu be⸗ 
waffnen, der ja keine große Belaſtung bedeutet, der vom 
ſtärkſten Manne und der ſchwächſten Frau getragen 
werden kann, braucht deshalb eigentlich nicht mehr ge⸗ 
ſagt zu werden. i 

Da aber die Gleichgültigen doch niemals alle mwer- 
den, iſt eine Erinnerung daran doch immerhin noch not⸗ 
wendig. Das Jahr 1928 iſt ja das Jahr der Wahlen, 
gewählt wird nicht bloß in Polen, ſondern auch in 
Frankreich, in Japan, Deutſchland uſw. Das reichs⸗ 
deutſche Witzblatt „Kladderadatſch“ nimmt die Nicht⸗ 
wähler mit folgenden humoriſtiſchen Ausführungen 
unter die Lupe: „Die Partei der Nichtwähler will bei 
den nächſten großen Wahlen eine beſonders eifrige 
Tätigkeit entfalten im — Zuhauſebleiben. Man plant 
die Anſchaffung einer Parteifahne, die ein geeignetes 
Motto tragen ſoll. Es liegen dafür bereits folgende 
Vorſchläge vor: f ; ’ 

n» Meinung iſt Qurus!““ 

„„Meine Ruh will ich haben!“ 

„„Mir iſt alles wurſcht!““ 

„„Stumpfſinn, Stumpfſinn, du mein Vergnügen!“ 

„„Laßt mich ſchlafen!““ (Fafner.) 

Das Parteiabzeichen wird die Form einer 
Schlummerrolle haben und damit auch zugleich 
die abſolute Wurſchtigkeit zum Ausdruck bringen. Aus 
dem ebenfalls bereits vorliegenden Parteiliede ſei die 
folgende Strophe mitgeteilt: 

„„Mir iſt doch alles ganz egal — 

Was ſoll ich denn im Wahllokal? 

Ich bleib zu Haus ; ; 

Und ſchlafe aus! RE R 

Die Wählerei, fie paßt mir nicht, 7 
Drum üb’ ich Wahlenthaltungspflicht!““ 

Die Partei erhofft namentlich weiteren Zuzug aus 
dem bürgerlichen Lager, wo die Tugenden der Wurſchtig⸗ 


keit und een amſtärkſten entwickelt ſind.“ 


Es wird nun hoffentlich niemand aus unſeren 
Reihen ſein wollen, der ſich dieſe Jacke anziehen möchte. 
Man mag ſich auch noch einmal vor Augen halten, was 
der bekannte, deutſch⸗ſchweizeriſche Dichter Gottfried 
Keller in ſeiner Novelle „Der e hat: 
„Nun geht jeder zehnte Mann in die Wahlen, als ob 
die übrigen alle Falliten und Beſtrafte wären, und dieſer 
ehnte Mann macht ihnen ſo das Geſetz. Das heißt man, 
fich einer freiwilligen Bevogtigung unterziehen. Und 
dabei ſingt ihr, wenn ihr einen Schoppen im Leibe habt, 
mit euren neumodiſchen Fiſtelſtimmen noch immer die 
ſchönſten Freiheitslieder. Habt ihr noch nie geſehen, wie 
einem gleichgültigen Mann, der an nichts in der Welt 
teilnehmen möchte, als was ſeinen Bauch anging, dieſe 
Teilnahmsloſigkeit noch ſtets zur Sel bſtverachtung 
führte? Das heißt, um ſeine Laſter, wie er meinte, zu 
beſchönigen, ſagt er zuletzt, „„es iſt eben mit allem nichts 
und mit mir auch nicht!““. Geradeſo endet die träge 
Teilnahmsloſigkeit eines Volkes auf immer mit der Miß⸗ 
achtung ſeiner Einrichtungen und mit dem Verluſte 
ſeiner Freiheit. Ueberlaßt nur 50 Jahre lang die Be⸗ 
ſtimmung eures Schickſals anderen, ſo werden ſie euch 
ſchon eine Verfaſſung machen, welche euch der ſauren 
Mühe des Lebens enthebt, ihr Nachtlappen, die ihr euch 
ſo davor ſcheut, als ob man euch in der Kirche die Naſen 
abſchneiden wollte.“ } 

Weil hier gerade von der Herausbringung der Ver: 
faſſung (Keller meinte ſeinerzeit die Verfaſſung der 
ſchweizeriſchen Kantons) die Rede iſt, ſo möchten wir 
uns bei dieſer Gelegenheit doch daran erinnern, daß 
gerade der neuzuwählende Sejm das Recht hat, die be⸗ 
ſtehende Verfaſſung vom 17. März 1921 zu ändern. Nach 
dem Geſetz hatte der verfaſſunggebende Sejm von 1920 
und der erſte geſetzgebende Sejm, der von 1922—1927 
beſtand, nicht das Recht, Verfaſſungsänderungen vor⸗ 
zunehmen, während der zweite A Sejm, aljo 
der jetzt zu wählende, dieſes Recht ausdrücklich 
zugeſprochen bekommen hat. Es iſt nun 
zweifellos, daß in dieſer Hinſicht im nächſten Sejm er⸗ 
hebliche Kämpfe ſtattfinden werden. Und wir wiſſen, 
daß böswillige Dunkelmänner ſchon lange Programme 
ausgearbeitet haben, die Verfaſſung zu „beſſern“. 

Der Kampf um ein Staatsgrundgeſetz iſt mehr als 

jeder andere Kampf einer zwiſchen Licht und Finſternis. 
Licht iſt aber nur da, wo alle Staatsbürger ihren be⸗ 
rechtigten Platz an der Sonne haben, wo es keine 
Menſchen zu geben braucht, die wegen ihrer Konfeſſion 
oder Nationalität gezwungen werden ſollen, im Schatten 
zu wandeln. Den Finſterlingen aber wird die Beſtim⸗ 
mung unſerer gegenwärtigen Verfaſſung, daß alle 
Staatsbürger das gleiche Recht haben und daß die 
Minderheiten zur Wahrung ihrer kulturellen Intereſſen 
autonome Verbände bilden dürfen, ſtets ein Dorn im 


liche Pflicht, 


— Pofener Tageblatt. — 


Auge ſein, und ſie werden gewiß mit allen Mitteln für 
die Beſeitigung dieſer Beſtimmung kämpfen. Den 
Männern des Lichts und des Rechts aber wird es 
eine heilige Sache ſein, dem entgegen⸗ 
zutreten. Daß wir ſolche Männer des 
Rechts in unſer Parlament kriegen, die unſere Minder⸗ 
heitenbelange mit aller Energie verteidigen, daran kann 
nur jedem von uns liegen. Und darum iſt die poli⸗ 
tiſche Betätigung, die jeder von uns am 4. und 11. März 
auszuführen hat, nicht bloß ſein unbedingtes Recht, 
ſondern auch ſeine wichtigſte ſtaatsbürger⸗ 
dem Staate zum Heil und 
uns zum Heil! 


Republik polen. 


Der „Aurjer Poznanfli* beſchlagnahmk. 


Zur Beſchlagnahme des „Kurjer Poznanski“, die am Sonn⸗ 
abend erfolgte, ſchreibt das von der Beſchlagnahme betroffene 
Blatt: „Ein Teil der Stadtleſer und die Fer erhielten die 
Sonnabend⸗Abendausgabe des „Kurjer Poznauſki“ mit einer Ver⸗ 
ſpätung, die wir zu entſchuldigen bitten. Die Verſpätung gejheh 
wegen der Beſchlagnahme des „Kurjer Pognanjfi” für den Reit- 
artikel „Weshalb“. Wir haben unverzüglich mit Auslaſſung 
des betreffenden Artikels eine neue Ausgabe herausgegeben. Was 
das Städtiſche Polizetamt in dem erwähnten Artikel für rechts⸗ 
widrig hält, wiſſen wir noch nicht. Gegenſtand des Artikels war 
die Aufzeichnung der Urſachen, weshalb die Union der Weſtländer 
von allen gemäßigten Parteien, die ihr nicht angehören, ſo ein⸗ 
mütig und entſchieden verurteilt wird.“ í 


Das Preſſedekret gilt. 

Warſchau, 19. Februar. (Pat.) Am Sonnabend hat der 
Oberſte Gerichtshof die allgemein intereſſierende Frage erörtert, 
ob das Preſſedekret trog des aufhebenden 
weiter verpflichte oder nicht Die Urſache dieſer Er⸗ 
örterung war eine Kaſſationsklage des Redakteurs Szezurek 
von der Zeitſchrift „Pocztowiec“, der in zwei Inſtanzen 
wegen Nichtveröffentlichung einer Fare verurteilt 
worden war. In der Kaſſationsklage verlangte der genannte Re⸗ 
dakteur die Aufhebung des Urteils unter Berufung dar⸗ 
auf, daß das Preſſedekret, weil es vom Sejm e. ſei, 


keine Gültigkeitskraft hätte. Das Obe gericht er» 
kannte ws eintägiger Verhandlung dahin, daß der pepe 
nicht rechtskräftig im „Dzzienni 


worden ſei, weil er ie s 
wurde. Im borliegenden Fa 
wiſchen Sejm und Regierung, zu deſſen 
3 AAT Gericht nicht als die 
kompetente Inſtanz anſehe. Praktiſch genommen bedeutet 
dieſer Beſchluß, daß das Preſſedekret weiter gilt. 


Der Wahn des Haſſes. 

Der „Dziennik Poznanſki“ und der „Kurjer Poznauſti“ 
ſcheinen jezt wieder eine kurze Epoche der gegenſeitigen An 1 
A rchgumachen. Der „Kurjer Poznanſki“ kann es dem 
„Daienni ea nicht vergeſſen, daß er einige Mitglieder der 
Bezirkswahlkommiſſion für die Stadt Poſen ſo ſcharf angriff. 

dabei weiſt er auf den Artikel 27 der Wahlordnung zum Geim 
hin, wonach Perſonen, die i fionen angehörten, wäh⸗ 
rend ihrer Amtszeit unter dem Rechtsſchutze ſtünden, der Staats⸗ 
beamten zukomme. Trotzdem ſei die betreffende Nummer des 
„Dziennik Poznanſki“ nicht beſchlagnahmt worden. Die 
angegriffenen Mitglieder der Wahlkommiſſion würden wohl ſelbſt 
ihre rechtliche Satisfaktion ſuchen müſſen, und dann ift das St. 
8 erboſt darüber, daß der „Dziennik Poznanfki“ es 
dee Seren, ed, DENE bete aebi ben, ed 
rg 7 405 7 a 25 pt ange i 2 $ 10 5 į nni 
Poznanſti“ den Verftand.nerwint.: Z TS S nann 
Einmalige Beihilfe, 

Der „Dziennik Nftaw“ bringt eine Verordnung des Miniſter⸗ 
rates, die den Angeſtellten der P. K. O eine einmalige Beis 
hilfe in Höhe von 45 Prozent zuſpricht. Dieſe Beihilfe wird am 
1. März zur Auszahlung kommen. i f 


Aufgelöſte Verſammlung. 
Nach einer Warſchauer Meldung des „Kurjer Pozn.“ {Men 


lle handle es 
ſich um einen Konflikt 


Uſtaw“ Een Ru 
Entſcheidung ſich 


während einer Verſammlung der Liſte 18 unter freiem Himmel 
an der ul. Franeiſzkanſfka in Warſchau plötzlich zwei Schüſſe 
aus der Menge ben worden ſein, weshalb der Vertreter des 


; geben Bhal 
Regierungskommiſſars die Verſammlung aufgelöſt habe. 
Eine „veraltete“ Methode. 

Wir leſen im „Kurjer Pozuanſfkt“: „Der „Dziennik Poznan⸗ 
4 iſt mit einem „erdrückenden Dokument“ aufgetreten, um den 

chweis zu erbringen, „der Nationale Volksperband einen 
Vertrag mit den Fuben geſchloſſen hätte. Es handelt ſich nämlich 
hierbei um den Entwurf des jüdiſchen Sejmklubs, der im Som- 
mer 1925 die Grundlage für Verhandlungen zwiſchen dem er⸗ 
wähnten Klub und der . neira, zu der Profeſſor 
Staniſlaw Grabſki gehörte, bildete. Ja, die damalige Regie⸗ 
rung in der Tat Ver lungen mit den Juden geführt, und 
zwar ſehrunkluge Verhandlungen. Als der Nationale Volks⸗ 
berband von ihnen und von der Teilnahme des Herrn Grabfki 
erfuhr, verurteilte er laut und vernehmlich dieſes Experiment und 
verhütete durch ſeine mannhafte tung das Uebel. Der 
Nationale Volksberband hat alfo nicht nur keinen Vertrag mit 
den Juden geſchloſſen, ſondern eben weitere e mit 
den Juden bereitelt — ob das Herrn Grabſki und berſchie⸗ 
denen Parteien gefiel oder nicht. Wenn man die Wahrheit auf 
den Kopf ſtellt, dann iſt es wohl möglich, die Aufmerkſamkeit der 
Geſellſchaft von dem Bündnis unſerer Konſervativen und des 
„Mittelſtandes“ mit dem polniſch⸗jüdiſch⸗freimaureriſchen Block 
abzulenken. Das iſt die Taktik des Diebes, der auf ſeiner 
en den Dieb“ ruft. Dies ift eine etwas veraltete 

thode. (Nur wenn die gleiche Methode vom „Kurjer Pozn.” 
angewendet wird, iſt ſie nicht veraltet. Red.) ö 


Tagespolitifche Umſchau. 


Notprogramm oder ſofortige Reichstagsauflöſung. 

Die Parteien im deutſchen W en, wie übrigens 
auch die teien in Frankreich, in ihren Entſchließungen ſpürbar 
unter dem Einfluß des eigentlich ſchon im Gang befind» 
lichen Wahlkampfes. Es iſt deshalb außerordentlich 
ſchwierig, die Verhandlungen über das Notprogramm der Reichs⸗ 
regierung, wie es Reichspräſident von Hindenburg aufgeſtellt hat, 
durchzuführen, Immer peſſimiſtiſcher werden die Stimmen 
über die ichkeit, ein immerhin recht umfangreiches und in 
Sime Geſtal 


ng Start. umſtrittenes Arbeitsprogramm, das in 
einer 8 die Entſcheidung über die Verausgabung recht 
erheblicher Mittel verlangt. Es tritt das Beſtreben der Parteien 
zutage, ſowohl innerhalb der vexſchiedenen Geſetzesvorſchläge den 
eigenen Standpunkt, ſchon mit Rückſicht auf die bene 
möglichſt weitgehend durchzuſetzen und auch die verſchiedenen Ge⸗ 
ſetzesvorſchläge, wie die e e d Ag die Kleinrent⸗ 
nerfürſorge und die 8 ür die Invalidenverſicherung, 
egeneinander auszuſpielen. Hinzu kommt, daß die verſchiedenen⸗ 
Parteigruppen ein ſehr verſchiedenartiges Inter⸗ 
eſſe an dem Wahltermin und damit an der Reichstagscuflöſung 
haben. Die Deutſchnationalen möchten am liebſten die Verhand⸗ 
lungsdauer über die Punkte des Arbeitsprogramms gar nicht be⸗ 
friſten und wären nicht böſe, wenn dadurch die Neuwahlen viel⸗ 
leicht noch bis in den Herbſt hinausgeſchoben würden. Die an⸗ 


jmbeſchluſſes î 


deren Parteien find 0 e baldige Neuwahlen. Angeie 
dieſer Gegenſätze find die Mitglieder der Reichsregierung, DAT 
die Leitung der Vergleichsverhandlungen obliegt, in erſter 
der Vizekanzler Dr. Hergt, der den erkrankten Reichskanzler © 
vertreten hat, in einer keineswegs beneidenswerten Lage. 
Kommerzienrat Dr. h. c. Alfred Neven du Mont. 


Der Seniorchef der Firma M. DuMont Schauberg, Verlag 
der Kölniſchen Zeitung, Kommerzienrat Dr. iur. 1 
Alfred Neven DuMont, begeht am 20. Februar em 
ſechzigſten Geburtstag. Nach dem Tode feines 99 
im Jahre 1896 wurde Alfred Neven DuMont Mitinhaber vi 
Firma. Er widmete ſich zunächſt insbeſondere der Leitung im 
Druckerei Als im Oktober 1915 fein älteſter Bruder, Gehe! 
rat Dr. iur. Joſeph Neven DuMont, infolge eines Unglü 7 N 
plötzlich und unerwartet verſchied, ſah ſich Alfred Neven Duo ; 
der jeit Beginn des Krieges als Rittmeiſter im Feld ſtand, zen 
Diese der Firma berufen. Wenn ſchon in ruhigen Zeitläuften 
dieſe Aufgabe ſchwer und verantwortungsreich iſt, ſo war Ne a 
doppelt und dreifach während des Krieges, als die etterwol | 
ſich um Deutſchland immer dichter b und während I 
te bewegten, von einem drückenden Gefühl allgemeiner 6. 


ür die dug 


überwacht 


da? 
chickſal der Kölniſchen Zeitung zuweilen an einem Haar i 


E, 
3 


lagen, daß in ſenen 


m 


Unter dieſen Umſtänden, die oft geradezu hoffnun s108 4% 
Auge 


aus allem 
am be 


n den ſchlimmſten Aa) 

Neven DuMont nie fein warmes, echt menſchliches Empfindt 
ſeine ſtete Hilfsbereitſchaft verleugnet. a 

Vor einigen Monaten wurde Alfred Neven DuMont von wa 
Univerſität Köln zum Doktor honoris causa promoviert; 
Urkunde rühmt ihn als würdigen Nachfahren einer feit viele, 
Jahrhunderten am Rhein anſäſſigen, um BUM 
druck und Zeitungsverlag hochverdienten Voi 
milie, der ſelbſt die öffentliche Meinung im vaterländiſch. 
Sinn weſentlich beeinflußt und ſich durch ſeine wertvolle For 
rung der Wiſſenſchaft und Univerſität, von Schrifttum und 
Anſpruch auf warme Anerkennung erworben habe. 


Ja 
Ai 


Aus Pra 
„Cesko Slovo“, 
erkennen. 


ee gefühlsm 
ES 


n 
pter Beit find 
i Kreiſen der T lowakei Meinungsäu 
eingeſtellten Kreiſen r Tſchechoſ ei gs 


uſammenfügung große, ſchwer zu 
Ber 01 a h t ſi 


Fang ge. 
w 


Wirtjchaft in Tſchechoſlowakei und in Oeſterreich war, p 
e n Dr. P asp dürften ſich im weſentlichen auf i 0 
wirtjchaftli ben. 


Aus Kirche und Welt. 


Die Eheſcheidungen in Deutſchland haben ſich 
gur a ER mehr als ae Berlin und 
marſchieren dabei mit 186,3 und 168,5 Eheſcheidungen 
derttauſend Einwohner an der Spitze. 
N * 


Wei er ie She ter Miffion bel. ME 
107 1 eee roh 3 die Spade D 
auf 800.000 Mark belaufen, noch nicht völlig gedeckt. ce 


Für die geſamte deutſche Jugendbewegung find Dee fe, 
a 890 e Die ung "Sugenaorgani aiſtiſ 
haben 2 890 000, die katholiſchen 2 880 000, e ae nale 
ugend wird auf 1980 000, die gi aai Jugendinte 1 
auf 202 000 Mitglieder angegeben. Der christlich organ ijedt 
ugend mit 5 770 700 Mitgliedern ſteht die marxiſtiſch organ wi 
gend mit 2 182 000 Mitgliedern gegenüber, ur i 

* 


J 


rE 


Europa hat ſelbſt nach Entwaffnung von vier beſiegten iner 
dern noch 3: Renchen unter Waffen als 1918, d. % dann 
eit, da der ſogenannte Militarismus ſich in höchſter Ni onen 


fand. Europa gibt für ſein Militär heute mehr als 2 Are 
Dollar aus, alfo annähernd fo viel wie 1918, é 
* 


a aa | pan 

In Italien wird ein ernfihafter Feldzug zur Berliner 
der Frauentracht von Staat und Kirche eke So Bi 45 j 

dings in N Fabriken den Arbeiterinnen verbo“ 

zu tragen, nicht die Knie bedecken. à ; 

= 


Die ameritaniſchen Katholiten haben durch Kardinal 
den Anſchluß an die vom Vatikan eingeleitete Bew Janes 
Judenbekehrung abgelehnt, und zwar, wie Kardinal Y ipoli 
aus Befürchtung, daß die Juden die Unterſtützung der 
charitativen Inſlitute einſtellen werden. 

i * 


Die Rockefeller⸗Stiftung hat im Jahre 1926 
lionen Dollar . sweiſe fur Förderung des medi Lan 
richts und des eſundheitzweſens in den verſchiedenen 
aufgewendet. Ä 
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Dienstag, 21. Februar 1928. 
Stadt und Land. 


Poſen, den 20. Februar. 


Aus 


oder das Hungertuch. Es beſtand aus weißem oder farbigem, oft 


Was wir ſammeln, was wir ſpeichern, violettem Leinen, und war immer mit mancherlei Figuren aus der 

i Mag's die Erben noch bereichern, Leidensgeſchichte Chriſti oder allgemein aus der bibliſchen Ge⸗ 
N Einſt vergeht's. ſchichte beſtickt oder bemalt; vorherrſchend war wohl der Figuren- 
„ Nur der Schatz der Seelenſpenden ſchmuck aus der Leidensgeſchichte. Die erſten derartigen Faſten⸗ 


tücher ſcheinen im neunten Jahrhundert aufgekommen zu ſein, 
am Ausgang des Mittelalters waren ſie wohl in allen Kirchen 
anzutreffen. Eine ganze Anzahl ſind auch erhalten geblieben. 
Eines der ſchönſten beſitzt das Altertumsmuſeum in Dresden, es 
ſtammt aus dem Jahre 1472 und hing zunächſt in der Zittauer 
Johanniskirche. Dieſes Tuch hat mehr als hundert Einzelbild⸗ 


Br ; 3 k niſſe aus der bibliſchen Geſchichte, die durch Reime in deuticher 
geliſchen Kirchen in Polen in dem feit der Tagung von Wilna Sprache erklärt werden. Wurde früher das Faſtentuch hinweg⸗ 


derfloſſ š 

enen Jahr die dort gefaßten Beſchlüſſe anerkannt haben, ; P j ni 
A am 24. v. Mis. eine Sitzung in Warſchau jtatt, in der det eie En 5 un 1 5 rer. 9 
h der Rat der evangeliſchen Kirchen Polens kon- „Am Hungertuch flicken“ e ee paa 
ui . . 2 ts d 2 “ . "i — 

glied erte. Von den einzelnen Kirchen waren insgeſamt 16 Mit auf die Tafel“, erinnern noch an das früher in der chriſtlichen 


glied 5 PS 
in er entſandt. Davon ſtammen gemäß den Satzungen aus der Kirche allgemein verbreitete Faſtentuch. 


* evangeliſchen Kirche und der evangeliſch⸗augsburgiſchen 
3 e je 4 Vertreter, während die unierte evangeliſche Kirche in 
berichteten, die Kirche U, und H. B. in Galizien und die refot- Freuden einer Fahrt in die Großſtadt. 
"sten Kirchen von Warſchau und Wilna je 2 Vertreter ſtellen.] Wenn ich noch einmal in meinem Leben in die Großſtadt 
81 Unter dem Vorſitz des älteſten Ratsmitgliedes, des Kurators fahren follie, werde ich mir lieber die Zunge abbeißen, als. 
aue Menger aus Lemberg wurde zunächſt der Vollzugs = nein, ich will nichts verſchwören, denn bisweilen find die Verhält⸗ 
PRACHT: des Rates, der aus den Leitern aller ſechs Kirchen | niſſe viel ſtärker als man ſelbſt. Jedenfalls hatte es ſich diesmal 
ht, gewählt. In einer erſtmaligen Sitzung am 15. Dezember derumgeſprochen. Und nun ſchellte es unausgeſetzt an meiner 
Y. hatte der Vollzugsausſchuß zu der Enteignung des Korridorklingel Wenn geöffnet wurde, war immer ein Beſucher 
andsburger Diakoniſſenhauſes Stellung ge⸗ da, der mich vor meiner Reiſe in das Sündenbabel noch einmal 
ten und eine Eingabe an die Regierung gerichtet, worüber ſprechen wollte. Denn er war der Meinung, daß ich ja dort den 
Tl. Zt. berichteten. Zum Vorſitzenden des Rates und des Voll⸗ gangen Tag nichts beſonderes zu tun hätte, und deshalb ganz 
ſugsausſchuſſes wurde für die Dauer eines Jahres General- gu 
buyo tendent WVucjhe gewählt, unter deſſen Leitung auch die 
ere Sitzung ſtattfand. Man beſchäftigte ſich ſofort mit gemein⸗ 


7 Wächſt, je mehr wir ihn verſchwenden, 
1 Jetzt und ſtets. 


Erſte sitzung des Rates der evangeliſchen Kirchen 
i in Polen. 
| eba Nachdem die verſchiedenen Synoden und Parlamente der ſechs 


Dehmel. 


Zunächſt kam Tante Lucie. Sie ſchleppte ein umfangreiches 
Paket. „Ach, liebes Kind, du könnteſt mir den Gefallen tun, dieſe 


Sie 


, (Ich nehme 
i r |i Gepäck mit, weil es mir widerwärtig 
iſt, mich unterwegs mit Gepäck zu ſchleppen!) Aber ... was blieb 
mir übrig? Wenn ich nicht als ein überaus ungefälliger Menſch 
ar erh . mußte ich 5 15 die Handnähmaſchine 
s auf mich nehmen. — ozu gibt es denn eigentlich Speditions⸗ 
; Ferner wurde beſchloſſen, äfte? — Viellei i i 

' feiten des Rates Stellung zu nehmen zu der 1 ee a e e e 


ütserklärung evangeliſcher Ehen durch die Ge- 


56 loffen und feine Formulierung dem Superintendenten 
e Jöckler⸗Stanislau übertragen. 


tung von e belangen. — Und der ganze Erfolg der 
lär \ ſche mühſeligen Spedition, bei der mir der Schweiß von der Sti 
= römiſch⸗katholiſchen Konſiſtorien und zu der Frage der era SR daß die Empfängerin, als fie ai r 80 3 
e r politiſchen Behörde plötzlich angeſagten aus den Hüllen herausſchälte, die Hände über dem Kopf zuſammen⸗ 
k esdienſte. Auf eine Anfrage, wie es mit dem neuen flug. „Die gute Tante Lucie hat doch Ideen! Was ſoll ich mit 
ni tefe beitellt fei, gab Generalſuperintendent Burſche die dieſem alten Gerümpel? Mein Mann hat mir eine herrliche neue 

ge Erklärung ab, daß in nächſter Zeit die Regierung auf⸗ Nähmaſchine zu Weihnachten geſchenkt. Nun, da ſtellen wir dieſe 
end der vom Staatspräſidenten erteilten Vollmachten allge⸗ auf die Bodenkammer, da ift ja Platz genug!“ Mir jol wieder 
* Beſtimmungen erlaſſen werde. Pz. 

wollen! > 


i Gemeindehelferinnenlehrgang. Noch ſchlimmer war meine Couſine Karla. Kaum erfuhr ſie 
i. Am 15. d. Mts. fand in Rogaſen der Gemeindehelfe⸗ von meiner beabſichtigten Reife, als fie auch ſchon mitſamt ihrem 
anen⸗Lehrgang des Landesverbandes der] Dienſtmädchen und einem großmächtigen Korbe bei mir erſchien. 
tun geliſchen Frauenhilfen feinen Abſchluß. Es Sie iſt Beſitzerin eines beneidenswert ſchönen Gartens, dem ich 
zen fiğ 12 junge Mädchen und Frauen aus Poſen und Pomme- — das gebe ich zu — manche angenehme Stunde verdanke. Ich 
f; daran beteiligt, die den Wunſch haben, in ihrer Gemeinde] konnte es ihr ſogar nicht verübeln, daß ſie ihrem Einzigen, der 
ber Krankenpflege und in kirchlicher Arbeit zu helfen. Der auf der Univerſität ift, ein paar Gläſer ihres wirklich köſtlichen 
ang hat wie gewöhnlich ſechs Wochen gedauert und bezog fih | „Eingemachten“ zukommen laffen wollte. Wenn es nur nicht 
mannigfache Gebiete der Krankenpflege, des Religionsunter⸗ gerade Gläſer geweſen wären! Ich ſah ſte gleich etwas miß⸗ 
is und der Jugendarbeit. Außerdem erhielten die Schülerinnen | trauiſch an — aber obwohl ich fie ſorglich und weich verpackt hatte, 
erricht in Kirchengeſchichte, Bibelkunde und Geſchichte der | war eines der Gläſer während der Fahrt eingedrückt, und die 
deren Miſſion und hatten Gelegenheit, mehrere Anſtalten der | Kirſchen rollten ... jeder kann ſich das wohl plaſtiſch vorſtellen 
deren Miſſion zu beſichtigen. An den theoretiſchen Kurſus] zwiſchen meinen hellen Seidenſtrümpfen herum! — Nein, auch 
N ſich nun eine mehrmonatige praktiſche Ausbildung] Kompottgläſer nehme ich aus Gefälligkeit nicht wieder mit. Eben⸗ 
Y ſchiedenen evangeliſchen Krankenhäuſern unſeres Gebietes. 8 = daß Ihr's nur wißt — r le und 
. ſonſtige Liebesgaben an ferne Freunde und Verwandte. M 
. Das Faſtentuch. jeder dieje zerbrechlichen Koſtbarkeiten ſelbſt an Ort und Stelle 
Was heute nur noch vereinzelt geſchieht, wie z. B. in der befördern! 

tikirche zu Münſter und auch noch in anderen katholiſchen Damit iſt mein Klagelied aber noch nicht zu Ende geſungen. 
n, das Aufziehen eines Vorhanges zwiſchen Hochaltar und] Ich habe ein ganzes kleines Buch voller Notizen von Beſorgungen, 


t 
x 


ru 


einmal einer eine Handnähmaſchine als Handgepäck mitgeben 


Chor in der Faſtenzeit, das war in früheren Zeiten allgemein 
üblich. Dieſer Vorhang, der bei Beginn der Faſtenzeit angebracht 
und am Karfreitag wieder entfernt wurde, hieß das Faſtentuch 


AR! Kutte — die berühmten i Dürer-gğalten — zu dem 
wundervollen Geſicht des Greiſes. Links abſchließend, wie eine 


er⸗Gedächtnisausſtellung im Muzeum 


ad Gr ‚ei Löwen, 
elkopolski (früher Kaifer Friedrich⸗Muſeum) Bein anne, Cie e . ie 5 u Site 
Pa ‘ it i em 3 nicht 
Albrecht Dürer 1471 1528. „Der hl. n i der Studierſtube“, ec Bunte cs auch 
I. „Friede und Stille“ nennen. Es ſchließen ſich, die Schmalwand 
zeigt | entlang, die Holzſchnitte des „Marienlebens“ an. Wie der 


Anja Anknüpfung an dieſes Gedenkjahr für Dürer 


> Mujeum eine umfangrei i ick ü 1 y x | 8 e de 
gez grei Ausitelung feines Wertes, Blick über die Reihe dieſer Blätter fällt, will er wenigſtens eini- 
raphiſchen Werkes. ewiß, ne Geſtalt einer ges ſo recht ſich ee machen. Da ift die „Verfündi- 

ie Dürer ift uns eige ung an Joachim“. Wie der Engel aus dem Tann, aus dem 


N w ntlich immer nwärtig. Und 
an i Olhe Sondergedächtnis, und de Beranta h’ 


4 n, niederſchwebt; die Bewegung, mit der die Perſonen ſich 
anknüpfen, haben doch i 


u ihm zuwenden: die Geſtalt des Joachim im Vordergrund, der 
an! 19 gejammelt zu der alten Geſtalt, zu dem alten Stoff; | Jäger, mehr nach hinten zu, der ſein Jagen vergißt und weit die 
gende da, Bild und Vorſtellung wird veicher, fruchtbarer, und Arme ausbreitet; der Schäfer 5 Seite, der verwundert hin⸗ 
doch zugleich. t: das Ganze iſt r ung und Qeben und in feiner 
ürer für uns? Nun, der große Name, vor dem Eindringlichkeit nicht ei: zu vergeſſen. Dann diefe „Heime 
ut abnimmt; das iſt if. Aber — wenn man ehr⸗[ſuchung“: die beiden Geſtalten in der Mitte, im ordergrund; 
as kennt man eigentuh fo von Dürer? Nun, Wieder und dahinter und darüber diefe 1 aufſteigende Lanbſchaft. 
en Hols ſchuher, den Hieronymus im Gehäus, Nicht weit davon eine „Flucht nach Aegypten“. Ein herr⸗ 
s Tod und Teufel, die Melancholie und jo noch liches Werk: Dürer, der in Form und Vortrag fo ſtreng fein 
unge Und nun komme man in dieſe Muſeumsberanſtaltung: | tann: hier ift er heiter. Eine blühende Palme zur Linken, ein 
eures Lebensvolles tritt einem entgegen, der abitratte, Be Laubbaum zur Rechten, in dieſem Rahmen zieht diefe 


vecht Gutes: man Heil fich En 


ng konventionell dene Begriff von Dürer wird neu, Flucht es grünt und blüht rings um fie: eine verklärte Qand- 
blühend. Aus kahler traditioneller Hochachtung wird Ein- ſchaft. Wir find an die Eingangswand gelangt. Hier ift die Be- 
2 lebnis. ichtung zum Teil ungünſtig. Am deutlichſten noch und ſehr gegen⸗ 
Sr usſtellung, für die wir unſerem Muſeum aufrichtig] ſtändlich bietet ſich hier das Blatt Adam und Eva und die 
ind, iit ala ren ische in dem Raum für Graphit Vertreibung aus dem Paradies, das der fogenannten 


s ijt im Untergeſchoß: man ſteigt, gleich nach. „Kleinen Paſſion“ angehört. Bewegend ift auch gerade an 
der großen Halle, Ain r Hand hera: . 3 


um | diefem Blatt die Würde des Schwarz und Weiß, ihr Wider- 
gut belichtet: aber dieſer Mangel ift unbedeutend | jtreit, ihre Verteilung; und uns — die wir doch meiſt nur an 
ntlichen: dem Wunderbaxen, das hier zu I iſt.[ Wiedergaben gewöhnt find — geht der Reiz des Holzſchnitt⸗ 
Aulle ift zunächſt kaum 8 18 erſtes leuchtet originals mächtig und neu auf. Wir ſehen da erſt wieder, 
r einem Blatt das unvergeßliche gnum Dürers, diejes | wie blaß im Grunde unfere im . von Wiedergaben 
teen: und ite A — D., das D. unter dem Dach des A., ent- j hergenommene Phantaſievorſtellung auch ürerſcher Werke iſt. 
erben dd es ift, wie wenn vor einem großen Konzert das An- lleber diefen Blättern, an der Wand, ein Simſon, der den 
de r Saiteninſtrumente beginnt und feſtliche Erwartung | Löwen zerreißt. Das Blatt ift ja ziemlich bekannt und von 

N dr i manchem Künſtler in der Folgezeit benutzt oder variiert worden. 
Stelle we i es iſt ganz gleich, an] Der Simſon da, der dem Löwen den Rachen zerreißt, macht von 
: beate wir uns in dieſen herrlichen, verjüngenden Strom | der Sache fein großes Aufheben, ja er ſcheint beinahe unbeteiligt. 
0 innen wir an dem Südende des Raumes und an der] Das ſieht ein bißchen merkwürdig aus, und doch muß man dem 
dat „bei den Holzſchnitten. Vorab ſei geſagt, daß] Künſtler recht geben: denn ſchlagender läßt ſich die ſelbſtberſtändliche 
iti und zwar ſehr gute — da find und Original- j} Weberi ae des heldenhaften Simſon eigentlich nicht darſtellen. 
83 ift 88 die Zahl der letzteren bei weitem überwiegt. Am Ende der Reihe iſt dann ein Blatt, das ſo recht volkstümlich 
5 EL eich am geniterplaß ein kleiner Holzſchnitt „Der hl.] und ein bißchen humoriſtiſch ift; es ift eine Darſtellung mit be⸗ 
glei donhmug us in der Studierſtube“. Das ift nicht der | gleitendem zer über das Thema „Neid der Welt“ mit der 

k Wen Stof im Gehäus“, ſondern eine andere A des] Ueberſchrift „Den Eulen ſeyndt alle Vögel neydig 
die iq fes, vielleicht noch köſtlicher als das bekanntere Blatt. | und gram”. In der Mitte eine Eule, gelahrt und ein bißchen 

i Fi mit der natürlichſten Selbſtverſtändlichkeit, baut fih | humoriſtiſch ausſchauend, und von den vier Seiten andere Vögel 

auf; von dem liegenden Löwen über die Falten der !] auf fie eindringend. Das Ganze wappenartig, heraldiſch 


Un 
un wollen wir näher zuſehen; 


er 
Eto 


Beilage zu Nr. 42. 


Schuß gegen spröde Haut 


Bei kaltem, rauhem Wetter 
gibt es für die Haut kein 
besseres Schutmittel als die 
NIVEA-CREME. Täglich, 
besonders des Abends, gut 
eingerieben, bewahrt sie die 
Haut vor dem Rauh- und 
Weiche und 


Rissigwerden. 
glatte Haut durch 


£rhälfich in Schachteln 
und Tuben 


die man mir anvertraut hat. Für das Brautkleid meiner jüngſten 
Couſine ſoll ich Spitzen kaufen — gewiß ein ehrenvoller Auftrag, 
aber man hat mir eine beſtimmte Preisgrenze geſetzt, und nun 
raſe ich in allen Geſchäften der Großſtadt herum und ſuche, und 
habe ich ein hübſches Muſter gefunden, ſo iſt es viel zu teuer, und 
ich muß wieder in einen anderen Laden gehen. Es ſcheint hier viel 
teurer zu ſein, als meine guten Freunde in der Provinz anneh⸗ 
men. 


nicht gefiel, weil es nicht zu ihrem Teint paßte. Sie hat es nicht 
getragen und mich mit dem ehrenvollen Auftrag betraut, es um⸗ 
zutauſchen! — Nach anderthalb Jahren!! — Ob ich damit Glück 
haben werde? Aber fie wird meiner Geſchäftstüchtigkeit ewig 
mißtrauen, wenn ich es nicht fertig bringe. Alſo verſuchen muß 
ich es. Und dann kommen ein paar Seiten mit „diskreten“ Beſor⸗ 
gungen — verſtehen Sie ... mit ſolchen Dingen, die die Damen 
in den Geſchäften der kleinen Stadt ſich zu kaufen genieren. Be⸗ 
ſonders wenn die betreffenden Damen noch ſehr jung ſind. Solche 


diskreten Dinge find z. B. Lippenſtifte, Punktroller, Haarfärbe⸗ 


mittel .. . nein, ich will quch nicht zu indiskret fein... aber ich 
habe das Gefühl, wenn % all dieſe Dinge in einem einzigen 
Parfümeriegeſchäft verlange, ſo wird man mich für eine alte, 
reparaturbedürftige Ruine halten, doch was tut man nicht für 
feine liebe Familie? Daß man mir auf der Reife ein kleines 
ſechsjähriges Mädchen anvertraute, das zu ſeiner Großmutter 
fahren wollte, und das unterwegs in einemfort plärrte oder aus 
einer großen ſelbſt mitgenommenen Tüte Bonbons lutſchte, bis 
ihm ſchließlich übel wurde, will ich nur nebenher erwähnen. 

Die Freuden einer Großſtadtreiſe! Aber das nächſte Mal 
halte ich den Mund und verſchwinde, ohne vorher einem Menſchen 
ein Sterbenswort zu ſagen — ſetze mich allerdings damit der Ge⸗ 
fahr aus, daß man mich als plötzlich verſchwunden der Polizze! 
meldet und allerlei Sagen um mich ſpinnt. Es fragt ſich, was 
angenehmer iſt. Das eine aber weiß ich ſicher: ich ſelber werde 
niemals einen Menſchen, der eine Vergnügungsreiſe macht, bitten, 
auch nur die geringſte Kleinigkeit für mich zu beſorgen, denn ich 
weiß, daß er es mit Widerwillen tut! x, 


X Das Tanzverbot in der Faſtenzeit. Das ſtädtiſche Polizei- 
amt bittet uns, an die Polizeiverordnung des Herrn Wojewoden 


vom 27. Februar 1926 (Dz. U. Woj. Nr. 10 und Ured. Urz. m. 


Poznania Nr. 4 vom 15. März 1926) zu erinnern nach der in der 
Zeit der großen Faſten, d. h. von Aſchermittwoch bis zum 
Oſterſon nabend einſchl. keine Tanzvergnügungen in öffent: 
lichen Lokalen veranſtaltet werden dürfen. 

x Niſtkäſten im Februar aufhängen! Ein gutes Quartier ift 
immer etwas recht Angenehmes! Sehen die Vögel einen guten 
Niſtkaſten, fo wiſſen fie auch in der Regel wohl Beſcheid und ver- 
fehlen nicht, ihren persönlichen Vorteil auch zu wahren. Nicht 
nur der zurücklehrende Star braucht Quartier, auch andere Vögel 


ehalten und in feinem echten derben Holzſchnittcharakter eine 
Augenfreude. Das Gedicht, das auf dem Blatte gedruckt iſt, be⸗ 
pen „O neyd und haß in aller Welt, o falſche trew, o böſes gelt“ 
alſo um ein wohlbekanntes Thema. Und unten ſteht auch 
der Drucker, und es klingt ſo bieder, es hingeſetzt ſei: „Ge⸗ 
druckt durch Hans Glaſer, Briefmaler zu 
berg auf der Schmelzhütten“. AA 
3 nden wir uns nun zu der a en Vitrine. Es ſind 
hier Blätter mit Naturſtudien rers ausgelegt. Wieder⸗ 
aben; aber vorzügliche Wiedergaben. Das will nun freilich ſorg⸗ 
am angeſehen werden. Hier geht einem Dürer ganz beſonders 
ans Herz. Da iſt der — weltberühmte — Sitzende Haſe 
(Original in der Wiener Albertina) mit dem zärtlichen Leben 
ſeines molligen weichen Feld, Da ift das „Raſenſtück“. Da 
tft ein — wenig gefanntes — Blatt: Sie pa und Rohr⸗ 


Nürn⸗ 
* 


dommel; es iſt eine Herzensfreude. Dieſe Federung an dem 
Flügel des Rebhuhns: zart und doch ſtark. Und dann die Rohr⸗ 
dommel, dieſe merkwürdige Rohrdommel, die man draußen ſo ſel⸗ 
ten zu Geſicht bekommt. Wie . ſteht ſie hier in 
Dürers Blatt: ruppig, ſeltſam, faſt geſpenſtiſch, jedenfalls unver- 
wechſelbar. Der Charaktervogel der Sumpflandſchaft. Mit Rüh⸗ 
Bu 8255 Ru oldes Blatt. — Das ift fo einiges von den 
jekten dieſe 
Und dann kommt die Fülle des anderen, vor allem der 
ue Es wird davon noch die Rede ſein. 
Ueberflüſſig, des weiteren auseinanderzuſetzen; welch wert ⸗ 
volle, nicht leicht wiederkehrende Möglichkeit in dieſer Muſeums⸗ 
Veranſtaltung geboten tft. Georg Brandt. 


Büchertiſch. 


Gino Arias Balbino Giuliano =- Grnejto 
Codignola⸗ Alberto De Stefani: Muſſolini und fein 
Faſzismus. Herausgegeben von Curt Gutkind. Eingeleitet 
von Benito Muſſolini. XII u. 410 S. Steif broſchiert 7 M. 
In Ganzleinen gebd. 9,50 M. Heidelberg 1928. Merlin⸗Verlag. 

Das vorliegende Werk — das erſte in dieſer Art — dringt 
mit Ernſt und Wiſſenſchaftlichkeit zu den Quellen des Faſzismus 
vor, ohne von den Vorurteilen einer Partei ge⸗ 
trübt zu ſein. Es zeigt Gegnern und Freunden 
Muſſolinis die Grundlagen, die Entwicklung und die Ziele einer 


Bewegung, die von der pna Welt mit Spannung verfolgt wird. 


Männer von Autorität ſchreiben über die Perſönlichkeit des Duge, 
über den hiſtoriſchen Werdegang des faſziſtiſchen Gedankens, über 
die fafatftı he Staatsreform, über die Ghul- und Univerſitäts⸗ 
reform und über die Finanzreform. Die erſte große Rammer- 
rede und die wichtigſten Nader aus anderen Reden Muſſolinis 
geben dem Buch hohen do ae Wert. Jeder Gebildete 
ſollte fih für dieſes hochaktuelle Bu intereſſieren. 
Fe fa eine Einleitung dazu beschrieben. 4 


Außerdem hat eine andere Couſine vor anderthalb Jahren 
in der Großſtadt ein Kleid gekauft, das ihr nachher in der Farbe 


Muſſolin 


#7 


- 


haus gebracht. 


; * 


+ 
i 


— noch in Wohnungsnot. Unter den quaxtierſuchenden gefie⸗ 

rten Sängern 25 man beſonders das Meiſengeſchlecht ſchätzen, 
da ſie ‚or den geſchickteſten und eifrigſten Inſektenjägern gehören. 
Es jei daher im Februar die Sorge des Obſt⸗ und Gartenfreundes, 
den gefiederten Gehilfen Wohnung anzubieten; er wird den Nutzen 
an vermehrter Obſternte ſpüren! N 

x Wichtig für Kraftwagenlenker. Nach einer Verordnung des 
Verkehrsminiſters ſind die Führerſcheine ſtets für das 
ganze Jahr gültig, in dem ſie ausgegeben werden. All⸗ 
jährlich bis zum 1. April haben ſich Inhaber eines Führerſcheines 
um deſſen Verlängerung zu bemühen, Wird dieſes ohne triftigen 
Grund verſäumt, ſo muß eine neue Prüfung zur Erlangung eines 
neuen Führerſcheines abgelegt werden. 

X Beſchlagnahmt worden tjt ein Teil der Auflage des „Kurjer 
Poznauski“ vom Sonnabend abend (Nr. 82) wegen des Leitartikels 
„Warum?“ 

x Gin geygraphiſcher Verein (Towarzyſtwo Geograficzne) ift 
auf Veranlaſſung des Univerſitätsprofeſſors Dr. St. Pawlow⸗ 
iti in Poſen gegründet worden. 

X Zuſammenſtöße. In der ul. Wjazdowa (fr. Am Berliner: 
tor) ſtieß die Kraftwagendroſchke PZ 41841 mit einem Wagen des 
Beſitzers Cieſielazyk aus Rataj zuſammen. Der Kutſcher, 
Staniſſaw Görski, wurde am Kopfe verletzt. Eins der Pferde 
trug ſchwere Bauchverletzungen davon. — Die Kraftwagendroſchke 
PZ 41813, die von Chauffeur Ignacy Kedziora gelenkt wurde, 
fuhr heute nacht auf einen Handwagen, der vom Bäckerlehrling 
Jzydor Kopiüſki geſchoben wurde. Der Wagen wurde zer⸗ 
trümmert. Kopinſti erlitt einen Beinbruch und erhebliche 
Verletzungen am ganzen Körper. Er wurde ins Kranken⸗ 


5 

x Unfall. In der Nacht zum Donnerstag wurde auf der 
Station Penskowo, Kreis Samter, dem Schaffner M. Pigla aus 
Poſen der linke Fuß oberhalb des Knöchels abgefahren. Wie der 
Anfall entſtanden, iſt noch nicht aufgeklärt. Nach Anlegung eines 
Wotverbandes ift Pigla nach Poſen geſchafft worden. 

45 Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem Geſchäft von 
Jögef Szubert, Breslauerſtr. 3, eine größere Anzahl Damen- 
ſtrümpfe im Geſamtwerte von 100 Zl.; einem Jözef Hofi- 
mann aus beffen Geſchäft in der ul. Zupanſtiego 12 (fr. Hohen⸗ 
loheſtraße) eine größere Menge Butter, Eier, Käſe und andere 
Lebensmittel im Werte von 180 ZI. (des Diebſtahls beichuldiat 
wird ein Martin Jarzynſki, der bei feiner Verfolgung auf 
die sur > ſchoß). 

Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren bei bewölktem 
Himmel drei Grad Kälte. 

X Der heutige Hochwaſſerſtand der Warthe iſt auf + 3.20 
Meter geſtiegen, während er am Sonntag -+ 2,05 Meter, am 
Sonnabend früh + 2,87 Meter betrug. 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärgzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte, ulea 
Pocztowa 30 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 18.—24, Februar. Altſtadt: 
Grüne Apotheke, Wroclawfka 31, Rothe Apotheke, Stary Rynek 37; 
Jerſitz: e Mickiewigza 22; Lazarus: Apotheke 
am Botaniſchen rten, Glogowſka 98; Wilda: Fortung⸗Apotheke, 
Górna Wilda 96. : 

X Poſener Rundfunkprogramm für Dienstag, 21. Februar. 
1314.90: Grammophonkonzert. 14: In den Pauſen: Effekten⸗ 
Safe, 1717.20; Engliſch. 17.20-17.45: Das Preſſeweſen. 17.45 

8 19: Konzertübertragung aus Warſchau. 19—19.15: Beipro- 
gramm. 19.15: „Troubadour“, Uebertragung aus dem Teatr 
Polſki in Kattowitz. 

Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
Bromberg, 19. Februar. Im Gerichtsſaal verhaftet wegen 
dringenden Verdachts des wiſſentlichen Meineides 
Wie am Freitag der Arbeiter Józef Wösiak aus dem Kreiſe 

rſitz. 

* Goſtyn, 18. Februar. In Chumiatki wurden am Diens- 
tag dem Landwirt Joſef Sander zwei Pferde im Werte 
von 2500 Zloty geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur. 

pz. Kobylin, 19. Februar. Hier fand ein 17 gut beſuchter 
Gemeindeabend für die 1 che Kirchen⸗ 

gemeinde ſtatt. Im Mittelpunkt der Darbietungen ſtand die 
Vorführung des Films „Sprechende Hände“, der das Leben und 
die Entwicklung unter den Taubſtummblinden in der Anſtalt zu 
Nowawes ſchildert. Hier Senn es ſich wieder einmal ganz deut⸗ 
lich, was die Liebe, deren Kennzeichen die unermüdliche Geduld iſt, 
an dieſen Armen vermag, die ganz aus dem Leben ausgeſtoßen 
zu ſein ſcheinen. Der cherte Ertrag der Sammlung am Aus⸗ 
gang iſt für den Erſatz 
eſtimmt. 

* Mogilno, 17. Februar. Am vergan 
auf dem katholiſchen Friedhofe in Gembitz durch Zufall von 
vorübergehenden Poliziſten beobachtet, wie die Einwohnerin 
Marjanna Magurkiewiecz, 56 Jahre alt, ſich bemühte, den 


er im Kriege abgelieferien Orgelpfeifen 
genen Freitag wurde 


Inhalt einer Schachtel, die ſie in der Hand hielt, zu vergraben. 
Da das Benehmen der M. den Verdacht $ 
beſchloſſen 
entdeckten 


der Poliziſten hervorrief. 
ie nachzuſehen, was fih in der Schachtel befindet. 


erbei den Leichnam eines neugeborenen 


mmm 


Fabry 


— % fener Tageblatt. $- 


Kindes männlichen Geſchlechts, das, wie die Unterſuchung er⸗ 
gab, von der unverherrateten Tochter der M., Kazimiera, geboren 
und gleich nach der Geburt ertränkt worden war. Die Schachtel 
mit der Kindesleiche war von den beiden unmenſchlichen Frauen 
bereits ſeit dem 10. Januar unter einem Haufen Blätter verſteckt 
worden. y s 

* Meotichen, 17. Februar. Die zwei großen Glocken 
der evangeliſchen Kirche, die im Wellkrieg eingeſchmolzen 


wurden, konnten jetzt endlich neu angeſchafft werden, ſo daß jetzt si 


wieder drei Glocken zur Andacht rufen werden. 

* Müskendorf, 16. Februar. Am Sonnabend ereignete ſich 
auf dem hieſigen See ein tödlicher Unglücksfall, dem ein 
junges Menſchenleben zum Opfer fiel. Um ſeinen Weg zur Schule 
nach Müskendorf zu verkürzen, wählte der 13jährige Schulknabe 
Bruno Domenius aus Buſchmühl mit mehreren anderen Schul⸗ 
kindern den kürzeſten Weg über die Eisfläche des Sees zwiſchen 
Buſchmühl und Müskendorf. Hierbei geriet Domenius, der ſich 


infolge des herrſchen Sturmes auf der Eisfläche nicht halten konnte,, 


in eine offene Stelle und ertrank. Die ihn begleitenden Kinder 
retteten ſich durch Hinwerfen vor dem gleichen Schickſal, von dem 
Sturm in die offene Stelle getrieben zu werden. Die Leiche des 


verunglückten Knaben wurde nach längerem Suchen von mehreren 
Fiſchern gefunden und an Land gebracht. 4 


* Neutomiſchel, 18. Februar. Am eh erſchienen eine 
Mutter und ihre Tochter im Kaufmannsgeſ ae von Ludwig 
Weber und fragten an, ob eine Stelle für das Mädchen vorhanden 
ſei. Als dies verneint wurde, gingen die beiden in das benach⸗ 
barte Engelmannſche Geſchäft au 
allerlei Sachen vorlegen ließen. s fie aus dem Laden gegangen 
waren, bemerkte der Geſchäftsinhaber den Verluſt einer ganzen 
Rolle Gummiband im Werte von etwa 11 Zloth. Er 
ging den beiden Frauen nach und fand ſie im Kottſchen Fleiſcher⸗ 
laden, wo er ihnen den Diebſtahl auf den Kopf zuſagte. Frech 
antwortete eine, er ſolle in ihrem Korbe ſelbſt nachſehen, und als 
dies geſchehen war, wurde auch unten das Gummiband gefunden. 
Der Beſtohlene meldete den Vorfall der Polizei, und dieſe nahm 
die Langfinger in Haft. Die Verhafteten ſtammen aus Sempolno. 
pz. Rogaſen, 19. Februar, Nachträglich en das Feſt ihrer 
Goldenen Hochzeit der Landwirt ilhelm Klatt und 
Frau Julianne, geb. Stibbe, in Pruſietz bei Rogaſen. Der 
eigentliche Gedenktag war ſchon am 8. Januar, doch wurde erft 
jetzt die Jubiläumsurkunde des Evangeliſchen Konſiſtoriums über- 
reicht, auch machte die evangeliſche Kirchengemeinde dem Jubel⸗ 
paar eine wertvolle Bibel zum Geſchenk. 
* Wongrowitz, 17. Februar. Seine Diamantene Hoch⸗ 
zeit feierte am Freitag das Heidelaufſche Ehepaar. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

„ Graudenz, 16. Februar. Dienstag abend brannte im 
benachbarten Neudorf ein kürzlich vom hieſigen Polizeiwacht⸗ 
meiſter Dziamfki erworbenes kleines, mit Stroh gedecktes Wohn- 
gebäude mit anſchließendem Stall. Das Haus war zurzeit un⸗ 
bewohnt. Der Schaden beläuft ſich auf einige tauſend Zioty. — 
Ein weiterer Brandfall ſoll ſich am Dienstag nachmittag in 
Tannenrode bei Graudenz ereignet haben. Hier ſoll eine 
Inſtkate niedergebrannt ſein. a 

* Graudenz, 20, Februar. Ein erſchütternder Unz 
glücksfall, der ein junges Menſchenleben vernichtet hat, er- 
eignete ſich Donnerstag nachmittag am Weichſelufer in der Nähe 
der Trinfemündung. Dort vergnügten ſich mehrere Knaben an 
den nahe am Stromrande befindlichen Eisſchollen. Der zwölf⸗ 
jährige Joachim Schulz ſtand auf einer Scholle, die plötzlich vom 
Strom fortgeriſſen wurde. Er verſuchte, ſich zu retten, indem er 
das Ufer durch einen kühnen Sprung erreichen wollte. Dabei 
ſtürzte er ins Waſſer und ertrank. Die Leiche des Ver⸗ 
unglückten konnte bisher noch nicht gehorgen werden. Sch. war 
aus Meme und bei einer hieſigen Familie in Penſion; er beſuchte 
ein Graudenzer Gymnaſium. i 

Konitz, 17. Februar. Unter überaus großer Teilnahme der 
Bevölkerung, ſowie der auswärtigen Männergeſangvere 
Graudenz, Bromberg, Thorn, Danzig, ferner der deutſchen Bru⸗ 
derbereine aus Schlochau, Flatow und Pr. Friedland beging am 
Sonntag der Männer⸗Geſangverein Konitz die Jubel- 
feier ſeines 75 jährigen Beſtehens. Die Zahl der aktiven 
Sänger beträgt gegenwärtig noch 26. ; ; 

* Pelplin, 16. Februar. Dem „Goniec Pomorſki“ zufolge 
beriefen der hieſige Schneidermeiſter Wilga und fein Kom⸗ 
pagnon, der Volleſchullehrer K. aus Pelplin am Montag abend 
in Pelplin eine Wahlberſammlung der Union der Weft- 
gebiete ein, zu der drei Referenten aus Dirſchau und vier Zu⸗ 
hörer aus Pelplin erſchienen waren, von denen drei ſich 
unter dem „Druck“ der eindrucksvollen Reden ſoweit überzeugen 
ließen, daß beſchloſſen wurde, auch eine Verſammlung nach Dir⸗ 
ſchau einzustufen. 

pz. Schwetz, 19. Februar. Die 5 der evan⸗ 
geliſchen Kirchenälteſten und Gemeindevertre⸗ 
ter des Kirchenkreiſes Schwetz fand am 2. d. Mts: in 
Terespol ſtatt. Nach einer bibliſchen Einleitung von Pfarrer 
Wolter ug Aires Fiſcher⸗ Waldau über das ma 
„Unſere liebe Kirche“. Er legte den Nachdruck auf das Wort 


rkauf von 


Ki 


TT uaa j 
Aua. Auna 


bunu 


antt 


Durch diesen Verkauf gebe den weitesten Kreisen die Möglichkeit, 


sich von meinen erstklassigen Fabrikaten zu überzeugen, 
Besichtigung meines Magazins verpflichtet nicht zum Kauf, 


mur 5 


Erste grösste christliche Wäschefabrik 


Tage! 


dem Neuen Markte, wo fie fichi $ 


ine aus 


klärte Traezyk, daß ihn feine Mutter zu dem Morde 


noch ziemlich trübe, aber Keine Niederſchläge, 
übrige Deutſchland: 


Trinket nur | 
Originelle g 
Holländische N 


Hulsikamps Ei 
Liköre und 


Oude beer 


2 Yeberall erhältlich. 1 
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„unſere“, um damit das Zugehörigkeitsgefühl zur Kirche 
betonen. Nachmittags ſprach Pfarrer Dinkelmann⸗Zin 
über die Pflichten der Kirchenälteſten und Gemeindevertreter. 
beide Vorträge folgten lebhafte 0 namentlich über 
jetzt beſonders aktuell gewordene Frage der Leſegoltesdie 
Außerordentlich angeregt und bereichert konnten die gairen 
Erſchienenen wieder an ihr Amt in ihren Gemeinden zurückkeh 
In unſeren Verhältniſſen, bei dem großen Paſtorenmangel 
der Arbeitsüberlaſtung vieler Paſtoren muß jih das Verſta 
für kirchliche Laienarbeit in den Gemeinden immer mehr. 
breiten. Vor allem find es die Mitglieder der Gemeinbeid 
ſchaften, die hierzu die Verpflichtung haben und den Wunſch 12 
ſpüren müſſen, an ihrem Teile Aufbauarbeit in der Gemein 
leiſten. 3 i ) 
* Stargard, 14. Februar. Eine Leiche männlich en 
ſchlechts wurde geſtern in der Ferſe zufällig von einem 
ſanten in der Nähe des Elektritzitätswerkes Owitz aufgefunden 
Sein allzu großes Vertrauen mußte ein Meiſende 
dem hieſigen Hauptbahnhof ſchwer büßen. Während er fih d 
Stadt begab, überließ er fein Gepäck der Obhut eines Unbe un 
Als er nach kurzer Zeit zurückkehrte, war das Gepäck und der 
bekannte berſchwunden. Alle Nachforſchungen blieben erf 
Der Schaden beträgt 150 Zloty. l 2 
Thorn, 15. Februar. Erneut beſchlagnahmt 
die Mittwoch⸗Ausgabe Nr. 37 des Thorner „Slowo Pomo 
und zwar wegen dreier Artikel. Die Zeitung war bereit 
Ausgabe gelangt und wurde Fon in nh chen Seas e 
den Händlern konfisziert. ie jugendlichen raße 1 
ie e Nahen 1225 Schutzleute ihr Heil in ſchleunigſter g! 
wobei fie die Blätter zum Teil einzeln auf die Erde warfen 
die Beamten zum Aufheben derſelben zu veranlaſſen und dan 
größeren Vorſprung zu gewinnen. Bi 


Aus Kongreßpolen und Galizien. i 
o * Warfchen, 19. Februar. In dem Haufe Swientotra 
ſtraße 35, in dem ſich auch ein Hotel befindet, fragte im 7. St 
werk eine elegante Dame ein Zimmermädchen, ob He Si 
Zimmer haben könne. Als das Mädchen weggegangen e 
die Dame plötzlich das Fenſter gewaltſam auf und ürgt 
auf den Hof hinab. Die Tote hatte leinerlei Ausweise 
bei ſich, ſo daß ihre Perſonalien noch nicht feſtgeſtellt 
konnten. — Bekanntlich hat fih in demſelben Hauſe am 12. 
ein Ingenieur Koronowſki 


U. 


nach einem Streit mit * 
Dame erſchoſſen. Man nimmt an, daß dieſer Selbſtmord mit 
vor einigen Tagen im Zuſammenhang ſleht. ; 
* Grojec, 19. Februar. Kürzlich fand in Grojec Jahr! 
bait, zu dem auch der 60. Jahre alte Thomas Tracy 
ee 16 Jahre alten Sohn Adam und dem 26 Jahre 1 
Dienſtmädchen Czeſlawa Szpinal gekommen war. Um 12 
abends machten fih alle drei auf den Heimweg, doch kame Tg 
Heimatdorf Maciejuw nur der Sohn und das Dienſtmädchen 
Am nächſten Tage wurde auf dem Wege ag ri 
Leiche des alten Tracayf gefunden. 
auf den Sohn und das Dienſtmädchen, Ns 
ſchuldig bekannten. Auf die Frage des Unterſu ungsrichtet# 


M 


und ihm en made Belohnung verſprochen habe! 
Sohn und Dienſtmädchen wurden verhaftet. BB 
* Lemberg, 20. Februar. In der Wuleckaſtraße 6 ere 
ſich eine furchtbare Tragödie. chüler der 6. 
des Gymnaſiums Tadeuſz Sawezyk nahm ſich in 
der Mutter durch einen Schuß das Leben. In einem 
bei tim gefunden wurde, heißt es, daß die Urſache 
zweiflungstat niemanden etwas angehe. 
Spielplan des Teatr Wielki. 
Montag, 20. 2.: „Zigeunerliebe“. 
Dienstag, 21. 2: „Herbſtmanbver“, 
Mittwoch, 22. 2.: „Madame Butterfly“. 
Fuentes.) 7 95 
Donnerstag, 28. 2.: „Jugmunt Auguſt“. 
Freitag, 24. 2.: „Herbſtmanöver 0 
Songbend, 25. 2.: „Jugend im Mai“, i 
Sonntag, 20. 2, nachm. 8 Uhr: „Dreimäderijaug”. (G 
Preiſe.) : BL; 
sonntag, 26, 2., abends 744 „Borys Godunow“. Wi 
Montag, 27, 2.: „Lohengrin“. 0 
Dienstag, 28. 2.: „Cavaleria ruſticang“ und „Balayan 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr 
ur im 
1 wird W 


Gaſtſpiel 


bis 5 Uhr nachm., an Gonn: und Feiertagen 

von 114—2 Uhr. Nach Beginn der 

eingelaſſen. ; wi ER — 
Weiterugransiage für Dienstag, 21, ebenak 
Berlin, 20. Februar. Für das mittlere Norddeut 


va gie i 


Be 


Boden Tagestemperaturen etwas über mul. N 
Im Südweſten zeitweiſe aufklür 


bedeutende Niederſchläge, im 


oft. 


ziemlich trübe ohne 
ftrenger Froſt. 


Autokarten 
Poſen— Bromberg — Danzig — Franffurt a D. a8 
Kielce Lemberg Tarnów Troppau Araldın 7 
uſw. ſowie 


ireiskarten der Wojewodſchaft a 


empfiehlt die Buchhandlung der Drukarnia Cone 
Alle., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Handels 


Wochenbericht aus Danzig 
Von unserem Danziger Berichterstatter. 
Danzig, den 18. Februar 1928. 
en eschäftslage am Platze war in der Berichtswoche un- 
21 ruhig. An der Devisenbörse stellten sich am 17. Fe- 
go lynöten auf 57,54 G. Dollarnoten lagen im Freiverkehr bei 
u An der Eftektenbörse notierten Bank von Danzig- 
i 6 Prozent, Danziger Privatbankaktien 96% Prozent, Danziger 
h Handel und Gewerbe-Aktien 140 Prozent, Danziger Hypo- 
L len Aktien 131 Prozent, 6prozentige Danziger Hypothekenbank- 
S Proz © 89 Prozent, 7proz. Danziger Hypothekenbankpfandbriefe 
MA pant, Sproz. Danziger Hypothekenbankpfandbriefe Ser. I bis IX 
1 25 ont, Ser. X bis XVIII 97% Prozent, 7proz. Danziger Stadtanl. 
% Prozent, 5proz. Danziger Roggenrentenbrieie 8,80 G und 

lerbelger Goldanl. 4,90 G. Im Eifektenireiverkehr wurden Dan- 
!erbrauerejaktien mit 144 Prozent und Danziger Elektr. Strassen- 
8 1 mit 150 Prozent genannt. 

isi Ausweis der Bank von Danzig per 15. Februar 
i or täglich fälligen Forderungen gegen die Bank von England 
iy r 12 633 850 G, an deckungsiähigen Wechseln 19 763 279 G, 
aten 31 949 876 Q, andererseits als Betrag der umlaufenden Noten 
Di G und an Verbindlichkeiten in fremder Währung 23 473 847 G 
ie gesetzliche Kerndeckung des Notenumlaufs beträgt 39,9 Pro- 
Rem _SUppiementäre Deckung durch Wechsel und Metallgeld 71,8 
% ti Mithin die gesetzliche Gesamtdeckung 111,7 gegeu 108 Prozent 
di 0 Januar. 

British and Polish Trade Bank A.-G. (Akt.-Kap. 5 Mill. Gulden) 
em Vernehmen nach (der Geschäftsbericht liegt noch nicht 
1927 einen Bruttogewinn von 495883 G, dem 308 971 G für 
1 und Steuern und 12723 G für! Abschreibungen gegenüber- 
Rz Unter Berücksichtigung des Verlustvortrages aus 1926 in Höhe 
hun, 604 G verbleibt ein Reingewinn von 2585 G, der auf neue 
ung Vorgetragen wird. Bei der Danziger Verkehrsgesellschaft, 
z mit dem Betrieb der städtischen Autobuslinjen befasst, stellten 
en. Betriebseinnahmen i. J. 1927 auf 831 000 G. Andererseits er- 
m Betriebsausgaben 641 000 G und Abschreibungen 141 800 G, 
ein Ueberschuss von 48 200 G verbleibt. Die Anzahl der be- 
Personen betrug i. J. 1927 1,9 Millionen gegen 1 Million im 
chenden Jahr. 
j Olzhandel war die Marktlage wenig verändert. Ein 
er Konsortium kaufte einen grösseren Posten Weichholz aus 
7, "ssland. Die weissrussischen Holzorganisationen beabsichtigen 
ute der nächsten Jahre für mehrere Millionen Dollar Holz über 
u iger Zwischenhandel auszuführen. Der Holzexport über Danzig 
4. J. 1927 17793255 dz (1926 13911 004 dz), hiervon gingen 
dz nach England, 1879176 dz nach Belgien, 1559823 dz 
lang ükreich, 1397 548 dz nach Deutschland und 1234729 dz nach 


0 


7 
755 Frachten markt waren die Frachtsätze als ausgesprochen 
len bezeichnen. Kohlenfrachten nach Südschweden und Dänemark 
Fu Sich auf 5 sh bis 5 sh 6 d pro Tonne (je nach Grösse des 
ns), Holzfrachten nach der englischen Ostküste auf 31 sh, nach 
Auglischen Westküste 40 sh pro Std. — Die Danziger 
eis flotte setzte sich am 1. Januar d. J. aus 58 Seeschiffen 
achtdampfer, 11 Motorschiffe, 8 Seeleichter, 16 Seeschlepper, 
dnendampfer, 1 Segelschiff und 4 Motorkutter) mit einem Tonnen- 
. Lon 72 946,91 N.-Reg.-To. zusammen. 
ij ert des Danziger Aussenhandels betrug i. J. 1927 
W. Gulden gegen 771,4 Mill. Gulden i. J. 1926. Auf die Ein- und 
At verteilten sich die vorstehenden Ziffern wie folgt: 


Einfuhr Ausfuhr 


in Mill, Gulden in Mill. Gulden 
1927 487,3 414.7 3 
1926 305,9 465,5 


Steigerung gegenüber d. J. 1926 beruht mithin ausschliesslich 

im gestiegenen Einfuhrwert (+ 181,4 Mill. Gulden), während sich 
uhr wert trotz der mengenmässigen Steigerung der Ausfuhr um 

Gulden verringert hat. : 


Generalversammlungen. 


azar“, Ordentliche Generalversammlung um 16 Uhr in 
Ianica in der Bank Po2yczkowy. 
»Wielkopolska Papiernia“ in Bromberg. Ordentliche 
versammlung um 12 Uhr in der Bank Zwiaz.... in Posen. 
N den Aktiengesellschaiten. Neugründungen: „Kamienne“, 
gesellschaft A.-G? in Warschau. Gründungskapital 500 000 zł; 
Zbigniew Glinicki, Franciszek Kotowicz, Israel Ronin. Ka- 
hungen: „Chemische Industrie in Polen“, A-Q. 
. Erhöhung um 1 200 000 z? auf 2 400 000 zt durch II. Emission, 
üspreis 51.12 zł, „M. i F. Pikielni“, Wollwarenfabrik A.-G. 
Erhöhung um 1 200 000 zł auf 1 600 000 zł durch II. Emission. 
üspreis 55 zl. „Rokitno“, Waldnutzgesellschaft A.-G. in 
Au. Erhöhung um 99 800 zł? auf 100 000 zi durch II. Emission. 
Nspreis 10.50 fl. „Pflanzenöl - Verarbeitungs- 
Ischaft A.-G.“ in Radom. Erhöhung um 270 000 21 auf 
durch II. Emission, Emissionspreis 12 zł. 
Niger Privat-Actien-Bank — Dividendenerhöhung? — (R. H.) 
nehmen nach beabsichtigt die Danziger Privat-Actien-Bank für 
Shäftsjahr 1927 7% Prozent Dividende (i. V. 7 Prozent) zu ver- 
Die Bilanzsitzung findet am 2. März, die Generalversammlung 
lärz statt. 
brik Cossentin A.-G. in Gosciciono, Die Gesellschafti ver- 
soeben folgende Bilanz per 30. Juni 1927: Aktiva: Grund- 
Gebäude 630 000, Maschinen, Anla einschl. Zugang 
» Holzbestände 445 384.74. Halbfabrik 71 865.08, fertige 
te 271 733.98, Materialbestände 77 734.66, 
6.5. 226 616.30, Wechsel 43 026.53, Kasse 5 169.72, Bürgschaften 
20% Verlust aus Uebertragung vom 1. Juli 1926 32 974,97, Verlust 
aT 194.07. Passiva: tktienkapital 1 000 000, 4 prozentige 
Obligationen 44 406.60, Reservefonds 16 000, Amortisierung 
reditoren 744 269.06, unerhobene Dividenden 1997.98, uner- 
Obligationszinsen 3 878.91. Bürgschaftsverpflichtungen 
Die Bilanz schliesst auf beiden Seiten mit einer Summe von 
‚=, Aus der Gewinn- und Verlustrechnung ist zu erwähnen: 
S Verlust aus der Uebertragung vom 1. Juli 1926 32974.97, 
Son Geschäftskosten 364 100.54, Zinsen 53 064.39, Abschrei- 
ten 1 110,89, Kredit: Fabrikationsgewinn 487 421.84, Mieten und 
3259.91, Verlust für 1926/27 194.07, übertragener Verlust 
1974,07. Die Gewinn- und Verlustrechnung schliesst auf 
j en mit einer Summe von 523 850.79 zł. 
tuge!lweise Zollunlon Oesterreich-Tschechosiowakel? (W. K.) 
18 lellen Kreisen der Tschechoslowakei wird berichtet, dass 
dabchaftliene Annäherung mit Oesterreich in zollpolitischer Hin- 
erwogen wird, dass gewissen exportierenden Industrie- 
te 005 Teil der bezahlten Zölle aus dem Verkehr Tschecho- 
‚Sterreich und umgekehrt rückvergütet werden soll. 


Nehnliches besteht bereits im Mahlverkehr Oesterreichs mit 
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Märkte, 


u iiy Posen, 20. Februar. Amtliche Notierungen für 


. , 45.50-46.60 | Viktoriaerbsen . 60.0082. 00 

„ 39.00—40.00 | Wicken prima . . 30.00—33.00 

2 22 ne Don Sure y A 
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der eh (65%) 65.50—69.50 | Blaue Lupinen „ . 22.50—238.50 
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» Weizenmehl fester, Braugerste und Hafer ruhig. 
Im heutigen Privatgetreidehandel 
Wege. in der 
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zeitung des Posener Tageblatts. 


Wertpapiere 3 601, und den Grubenhölzerlieferanten noch nicht gekommen. 


(gelb.) m. Schale 70.00 90.00 


Dienstag, 21. Februar 1928. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Am Futtermittelmarkt wird für 100 kg notiert: Guter Hafer 41, Sammel- 
hafer 38—39, Kleeheu 22—24, gutes Heu 17, bitteres 11—13, Packheu 
8—9, Langstroh 11. 

Lemberg, 18. Februar. Der Verkehr am biesigen Getreide- 
markt ist wegen schwacher Nachfrage bei uneinheitlicher Tendenz sehr 
ruhig. Zu Beginn der vergangenen Woche haben die Preise für Brot- J 5% Dollarprämien-Anl, 
getreide leicht angezogen, später konnten sie sich behaupten, während VEEE EVEA 
sie zum Schluss der Woche wegen angeblich erschwerter Zufuhr weiter — 8 
steigen konnte. Auch Buchweizen ist im Preise gestiegen, während 
Mohn, für den das Angebot die Nachirage stark überwiegt, ziemlich 
schwach lag. Die Stroh- und Heupreise sind unverändert. Am Mehl- 
markt ist die Tendenz abwartend. Notiert wird für 100 kg in Zloty: 
Weizenmehl „00°“ 81—82, „O0“ 72—73, „I“ 63—64, Roggenmehl 65proz. 


6%, Dollar-Anleihe 
10% Eisenbaln-Anleihe 
Eisenb.-Konvers,-Anleihe 


Ostrowice 


58—59. ` Parowozy = 
Kattowitz, 18. Februar, Weizen für den Export 50—51, für Pocisk 13.00) 18.50 
das Inland 47—48, Roggen für den Export 50.25—51.25, für das Inland Be 52.50! 53.59 
42—43, Hafer für den Export 42—43, für das Inland 38—39, Gerste für Staporkow | Ne 
den Export 49—52, für das Inland 43—44. Fr. Käuferstation: Lein- Ursus 12.50| 12.75 
kuchen 50—51,50, Sounenblumenkuchen 47—48, Roggen- und Weizen- Zieleniewski — — 
klele 28.50 29.50. Tendenz ruhig. Zawiercio — | 450 


Żyrardów 
Borkowski 19.75] 19,9 
Br. Jablkow. 


Berlin, 20. Februar. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 230—233, März 260, Mai 269.75, 


Yin 273. Tendenz fest. Roggen: märk“ 235—239, März 261, Mai 268, Fr Arne ~ 7 
Juli 258. Tendenz fest. Gerste: Sommergerste 221—275. Hater: A aborouso We NEY 
märk. 211—222. Mais: 220—222. Weizenmehl: 29.5—34. Roggenmehl: Bene 1 ang e 39.75 Er 
30.5— 34. ‚Weizenkleie: 15.3. Roggenkieie: 15.3. Viktoriaerbsen: 47 ei 43.00 43.25 2 "des, - — 
bis 55. Kleine Speiseerbsen: 34—36. Futtererbsen: 25—27. Pelusch- Sita i Swiatio 47.00 48.25] Majewski — Tagi 
ken: 2020.5. Ackerbohnen: 20,5—21.5. Wicken: 21—23. Lupinen, | Chodoröw 208.00) — | Mirków ln 
blau: 14—14.75. Lupinen, gelb: 15.2516, Seradella, neue: 20—23. | Crer'k = | — [Pustelnik ie a 
Rapskuchen: 19.5—19.6. Leinkuchen: 22.2—22.4. Trockenschnitzel: 7 7 70 
12.8—12.9. Soyaschrot: 21.2—21.8. Kartolielllocken: 23.3—23.7. r e e 
Produktenbericht. Berlin, 20. Februar. Das Geschäft kam heute Amtliche Devisenkurse. 


an der Produktenbörse nur sehr langsam in Gang. Obgleich Chikago 


am Sonnabend festere Terminpreise gemeldet hatte, lauteten die Aus- ; 20. 2, | 20. 2. | 18. 2. 18. 2. 
88 für Weizen kaum nennenswert verändert, während die N Arer gens Briet Ar un NN pie 
orderungen für Roggen sowohl von Nordamerika als auch von Argen- | AmS za — | — [Paris 34. 3.140888 35.15 
tinien erhöht worden sind. Vom Inlande sind beide Brotgetreidearten Baia) nu eola pae rer Aaa na 
nur in ziemlich geringem Umfange angeboten, das offerierte Material | Helsingfors — n Stockholm 238.72]239.92| — — 

finder zu etwa 1 Mark höheren Preisen als am Sonnabend leicht Auf- London 2] 43.35] 43,57 | Wien — | —  1125.23|125.85 
nahme. Am Lieferungsmarkt zeigte sich wieder verstärkte Deckungs- 8,92 | Zurich 171.98 171.95|171.05] 174.89 


nachfrage, die ein Anziehen der Weizenpreise um 1%—1% Mark und 
eine Befestigung der Roggenpreise um 1—1% Mark zur Folge hatte. 
Die Mehlofferten sind gegen Wochenschluss nicht verändert, die Um- 
satztätigkeit hielt sich in engen Grenzen. Hafer liegt fast geschäftslos, 
der Konsum bekundet gegenüber den unveränderten Forderungen der 
Provinz Zurückhaltung. Auch das Exportgeschäft hat beträchtlich an 
8 eingebüsst. Für Gersten hat sich die Marktlage nicht ver- 
ert. 

Fische. Warschau, 18. Februar. In der vergangenen Woche 
sind die Preise für russischen Zander um 1 zł gestiegen; letzteres wird 
einerseits auf die Zollvalorisierung und andererseits auf die feste Ten- 
denz an den europäischen Märkten zurückgeführt, wohin augenblicklich 
Russland exportiert. Der Grosshandelspreis ir. Warschau beträgt 
augenblicklich für geirorene Ware 3.50, für Eiszander 4.25. Die 
Karpfenpreise behaupten ihren Stand von 3.80—3.90 zł ir. Waggon. 
Letztere wurden der hohen Temperatur wegen aus Ungarn weniger 
eingeführt. Die Zufuhr betrug von dort in der Woche vom 6. bis 
11. Februar zwei Waggons und aus Russland 14 Waggons. Die Zufuhr 
von Seefischen ist augenblicklich auch sehr schwach, norwegische 
Heringe fr. Waggon werden auf 0.65 0.80 z? geschätzt. Dem hiesigen 
Fischwarenräuchermarkt fehlt es an der nötigen Rohmaterialienzufuhr. 
Sprotten, die in der letzten Zeit in zahlreichen Mengen gefangen 
wurden, finden schwer Käufer, und die inländischen Räuchereien wissen 
nicht, wo sie diese Ware unterbringen sollen. Der Preis für War- 
schauer Bücklinge ist wiederum ermässigt worden und beträgt für eine 
2%—3-kg-Büchse netto 12 Stück 2.60 zit loko Lager, Halbbüchsen ent- 
haltend 6 Stück 1.40, Lachs 18—20 21. 

Hopien. Warschau, 18. Februar. Am Hopfenmarkt herrscht 
augenblicklich Stille. Die Plantagen besitzen noch bestimmte Vorräte, 
können jedoch nur für den Export verkaufen, da die inländischen 
Brauereien noch gut versorgt sind. Bessere Hopfensorten sind nur 
schwer aufzutreiben. Der schlechte Geschäftsgang sowohl am Inlands- 
wie auch am Auslandsmarkt erschwert stark die Preisfeststellung. Die 
Preise werden auf 11—20 Dollar pro 50 kg geschätzt. Nach statistischen 
Berechnungen beträgt der Bedarf unseres Marktes 12 000 Zentner jähr- 
lich. Diese Menge müsste die Inlandsproduktion bei einem starken 
Exportüberschuss decken; trotzdem ist aber oft Einfuhr ausländischen 
Hopfens zu bemerken, deren offizielle statistische Einfuhrmenge für 
das vergangene Jahr 5130 Zentner betrug. Dies soll vor allem auf 
weit günstigere Kreditbedingungen zurückzuführen sein, wie auch auf 
geringen Zoll, der kaum 170 zł für 100 kg beträgt. 

Naphtha und Naphthaerzeugnisse. Boryslaw, 18. Februar. Am 
hiesigen Rohnaphthamarkt ist die Lage unverändert. Im Schacht 
Staleland der Firma Premier in Tustanowice hat man bei Nachbohrun- H 
gen in einer Tiefe von 1539 Metern bei 5-Zoll-Röhren die Tages- Nordd. 
produktion von 1 Waggon auf gegen 2 bis 5 Zisternen erhöht. 

Kohle. Warschau, 18. Februar.“ An der hiesigen Kohlenbörse 
ist die feste Tendenz zusammengebrochen, und ein Preisrückgang ist 
eingetreten. Dieser Umsturz wird vor allem auf den Witterungs- 
umschlag zurückgeführt, und auch die Zufuhren aus den Kohlengebieten 
sind stärker geworden. In den letzten Tagen betrug die tägliche Zufuhr 
nach der hiesigen Warenstation zusammen ca. 3000 t Heizkohle. Für 
erstklassige Marken Grob- und Würfelkohle wird 42-47 zł, fur 
schlechtere Sorten 42—36, 21 pro Tonne fr. Waggon Station Warschau 
notiert. 

Holz. Kattowitz, 18. Februar. Am hiesigen Holzmarkt ist es 
bisher zu einer Einigung zwischen den Vertretern der Kohlenindustrie 
i } Der Umsatz |, 
mit Grubenhölzern ist mittelmässig. Die Preise schwanken bei 5 Doll. 
Notiert wird in Zloty: Balken 130-150, Tischlerholz 200--250. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 18 Februar. Die 
Handelsgesellschaft „Elibor“ notiert folgende Preise loko Lager für 
1 kg in Zloty: Bankazinn 14.80, Aluminium 5.10, Blei 1.40, Zinkblech 
1.70, verzinktes Blech 1.20, Eisendachblech 0.99, Eisen 0.47, Eisenbalken 
0.52, Hufnägel 31 ar Kiste, Zement 20.50 pro Fass, feuerieste Ziegel 
0.22 pro Stück. Karbid 68 für 100 kg, oberschlesische Grob- und 
Würfelkohle 44 zł pro Tonne. 

Kattowitz, 17. Februar. Die Nachfrage nach Eisen hat eine 
Besserung erfahren. Begründet wird dies damit, dass die Grosshändler 
noch vor Beginn der Saison ihre Vorräte vervollständigen wollen. Die 
Geschäftsbelebung im Eisenhandel beträgt rund 25 Prozent. Gezahlt 
wird 25 Prozent in bar, der Rest mit Wechseln. Bei der Annahme von 
Wechseln wird hier grösste Vorsicht angewandt, da sich die Proteste 
in der letzten Zeit des starken Bargeldmangels wegen mehren. Grosse 
Haffnungen werden hier auf eine baldige Belebung des Bauverkehrs 
gesetzt. Die Alteisenfrage scheint hier nunmehr fast geregelt zu sein. 
Die ausländischen Zufuhren treffen regelmässig ein, besonders aus 
Frankreich und den Baltenstaaten. Notiert wird 90 zł pro Tonne, 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: ruhig, 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbiid. Berlin, 20. Februar, 13,30 Uhr. Schon 
im heutigen Vormittagsverkehr hatte sich trotz ziemlich grosser Ge- 
schäftsstille eine freundliche Grundstimmung behaupten können. Die 
Hoffnung auf eine günstige Entscheidung im Metallarbeiterkonflikt und 
die Erwartung, dass die Freigabe heute nachmittag zur Erledigung 
kommt, hatten der Spekulation zu Deckungen Anlass gegeben und ver- 
bunden mit kleinen Meinungskäufen der Provinz und des Auslandes 
(Holland und Schweiz) zu l--Iprozentigen Kurssteigerungen geführt. 
Sehr fest eröffnete Norddeutsche Wolle plus 6 Prozent auf höhere 
Dividendenschätzungen, Waldhof plus 3% Prozent und Siemens plus 
3% Prozent usw. Nach den ersten Kursen konnte mau Versuche der 
Baisse-Partei beobachten, das Kursniveau zu drücken und in der Tat 
traten Rückgänge bis zu 1 Prozent ein. Auffällig schwach tendierten 
Svenska, die 1% Mark niedriger eröffneten und im Verlaufe weitere 
4 Mark verloren. Gegen 1 Uhr machte sich von Montanwerten aus- 
gehend eine kräftige Erholung geltend. Norddeutsche Wolle setzten 
ihre Aufwärtsbewegung fort und gewannen weitere 3% Prozent. Kali- 
werte hatten im Verlaufe lebhafteres Geschäft bei <a. äprozentigen 
Gewinnen, Hamburger Elektrische und Karstadt fanden ebenfalls 
stärkere Beachtung. Letztere zogen nach 3prozentiger Anfangserhöhung 
um weitere 3 Prozent an. Anleihen lagen ruhig, Ausländer überwiegend 
fester. Pfandbriefe üneinheitlich, aber überwiegend etwas fester. Am 
Geldmarkt war die Situation nicht wesentlich verändert. Tagesgeld 
nannte man mit 5%-—-7% Prozent, Monatsgeld mit 7—8% Prozent und 
warenwechsel mit 6% Prozent ca. In diesem Zusammenhang waren 
Devisen eher angeboten. Auf die Nachricht, dass der Schiedsspruch 
in der Mitteldeutschen Metallindustrie als abgelehnt zu betrachten ist, 
da sich die Arbeitnehmer bis zum Ablauf der Frist heute mittag um 
12 Uhr nicht erklärt haben, liess das Geschäft später wieder nach und 
die Kurse bröckelten ab. Wie bekannt, sind zu morgen an beide Par- 
teien Einladungen ergangen zu neuen unverbindlichen Besprechungen, 


(Antangskurse.) Terminpapiere. 


Stett, Vulkan 
Stolb, Zinkh, 


— 18. 2. Schultheiß-Patzenhofer excl. 35 Prozent. 
endenz: fester, 


Amtliche Devisenkurse. 


Posener Börse, 


) Fest verzinsliche Werte. 


(Schlusskurse, 


4% Konv.-Anl, d. P. Ldsch. 


89% staatl. Goldanleihe 6% Rogg. Br. d. Pos. Ldsch. 


5% Konvers. Anleihe 


10% Eisenbahnanleihe 30% Pos. Vorkr,-Prov.Obli 
6% Doll. ee 1 955 805 
j d. at A g a 
9 Wohn. Obli 8.985 os. 2 750 Pos Fr. Obi. m. poln. St. 
8% Oblig. der Stadt Posen % Prämien-Dollaranleihe Bl 


80% Doll.Br.d.Pos.Landsch. P 


Ostdevisen. Beriin,20. Februar, 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46.85 47.05, Große Zloty-Noten 40.80 — 47.20, Kleine 


8 
* 


211.77 zł und 100 Danziger Gulden 172.86 21. 


Der Zloty am 18. Februar 1928: London 43.45, Zürich 58.30, Riga 
59.50, Neuyork ‘11.35, Mailand 212.50, Prag 378, Bukarest 1815, Tscherno- 
witz 1800, Budapest (Noten) 64.10. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


Lloyd Bydg. 
Luban 
Dr.RomanMay 
i MlynWasrow. 
Mlyn Ziem. 
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182. 
Centraln Centr. Skór Pap. Bydg. - I — ' 
Bir kw. pol Cukr. Zduny Piana . f Ztoty-Noten —.—. 100 Rm. = 212 54—213.46. 
Bk. Przemysl Goplana Płótno ' o ae Ar. 1 a 
Bk. Zw. Sp. Zar. Gródek Elekt. Pneumatyk — — ; baat asies EEE 
P. Bk. Handl. P.Sp.Drzewnal — | — Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man am 20. Februar 
r a Du Z heop | für 1 Dollar 8.85—8.87 zt, 1 engl, Pfund 43.26 zł, 100 schweizer Frank 
Bk ESSEN Dir m PB | 170.69 21, 100 französische Frank 34.89 zł, 100 deutsche Reichsmark 
— 190.000 
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Schnell gelangt man ans Ziel j 


des Waschtages, wenn man klug die beste Seife verwendet. 


ife Kometa Trzebinia] 


auch zum Waschen in hartem Wasser geeignet. | 
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: : - - — . i — u... * ” 1 * . * — . 2 der 
gabe der Wohnungsſchlüſſel. Der Trick gelang glänzend, und R. ſie beim Gericht bis zur Erledigung der Angelegenheit, da den 
Aus dem Gerichtsſaal. wurde auf Grund dieſer noch nie dageweſenen Selbſthilfe richtig⸗] ſpieler Kremin zum Schaden, den er erlitten, auch no j 


* Poſen, 18. Februar. Der mehrfach vorbeſtrafte Schuhmacher gehend ermittiert“. Die beiden Akteure waren ſtolz auf ihre] Beteiligung an einem Glücksſpiel angeklagt iſt. Er hat 5 
Filip Hlawka aus Czarnikau ift fader Nacht A 2. Dezember | Heldentat. Der „Exmittierte“ erfuhr allzubald von dem Trick und j Vor Gericht zu verantworten. Das Gericht verurteilte 110 b 
v. J. in den Laden des Kaufmanns Lewin Heiwan eingebrochen | erftattete ſowohl gegen den Hausverwalter wie auch gegen den fünf Monaten Gefängnis und 100 zl Gelbitret 
und hat verſchiedene Waren geſtohlen. Die 3. Strafkammer ver- | „Arimmalbeamten” gerichtliche Anzeige. Der Staatsanwalt er⸗ weiteren 10 Tagen Gefängnis, ben K. zu 10 21 Ge 
urteilte ihn zu 2 Jahren Gefängnis. — Harry Karlin, hob Anklage und beide mußten ſich nun vor Gericht verantworten. 2 Tagen 9 Dan Das Gericht erklärte die Beſchlagna ſten 
angeblicher Doktor und Beamter des Internationalen Arbeiter | Der ſchneidige „Kriminalbeamte“ gab an, daß er erſtens bei Aus⸗ dem fliehenden Gauner abgenommenen 400 zt des K. zugun j 
büros, paſſierte öfter die Grenze und legte ſtets eine Vejcheinigung | übung feiner „amtlichen Funktion“ ſehr bekrunken geweſen und Staates. S EA AA í 
des genannten Büros vor, daß das Gepäck nur diplomatiſches zweitens von dem Verwalter dazu verleitet worden fei. Der * Thorn, 15. Februar. Zu 500 Zloty Ge. im l 
Material enthalte. Einmal unterſuchte man jedoch das angebliche letztere beſtreitet wiederum, den G. überredet zu haben. Der „Ex⸗[berurteilt wurde der Jan Dunkiel aus Lodz, 1 eben 
diplomatiſche Material und fand .. . 24 Did. Paare jeidene | mittierte”, als Zeuge vernommen, ſchilderte genau den Hergang, ſigen Landkreiſe ohne Genehmigung den Hauſierhandel viel" 
Strümpfe und eine Menge Arzneien. Die Strafkammer verur⸗ wie oben wiedergegeben. Das Gericht fällte folgendes Urteil: hat. — Weil er gefälſchte Dollars in den pa e 
teilte den „Diplomaten“ Herrn Karlin zu 7924 Zloty Strafe und[ Gaj fünf Tage Gefängnis mit Zubilligung einer Be- bringen wollte, wurde Joſef Lis zu zwei Mane polar 
Beſchlagnahme der Waren. währungsfriſt, Orlinſki 50 31 Geldſtrafe oder fünf Tage ſchei der verurteilt. Er gab einer Kellnerin einen Ze 

* Poſen, 15. Februar. In einem Artikel der ärztlichen Beits | Gefängnis. chein, der aus einem Eindollarſchein hergeſtellt worden 


3 * 4 “ A 3 2 2 * 4 0 t 1 7 1, Win 
ſchrift „Nowiny Spoleczue“ wurde Dr. Koronkiewicz als Strerk⸗ * Bromberg, 15. Februar. Ein gewerbsmäßiger . in er i Ge 


brecher bezeichnet. Dieſer klagte gegen den Verfaſſer des Ar⸗[Falſchſpieler, Edmund Cieſielski, beſuchte Bromber ; f en bel den erhalte 
titels Dr. Konkiewicz wegen Beleidigung. Das Schöffen⸗ und kehrte in einem Kellerreſtaurant in der Nähe 355 Bahnhofes een ee e bade a zum eu i 
gericht verurteilte den Angeklagten zu 60 Zloty bzw. 4 Tagen ein. Das Lokal betrat ein Gutsbeamter Kremin aus dem Kreiſe ehem 95 Armee, mit dem er dann kberall reno 
Haft. Der Staatsanwalt hat Berufung eingelegt. Culm und nahm an dem Tiſche des C. Platz. Es geſellten ſich noch Für die ſe eigenmächtige „Beförderung“ wurde er von Def ag 
* Bromberg, 19. Februar. Ein Wohnungsinhaber, namens zwei dunkle Elemente zu ihnen, und bald war ein Kartenſpiel] kammer zu drei Monaten und fieben Tagen Bere" 
Renk, war gerichtlich zur Räumung feiner Wohnung verurteilt arrangiert. Man ließ den K. zunächſt gewinnen, dann wandte nis verurteilt g gi 
worden. Dem Verwalter des Hauſes, namens Johann OrsIfich das Blatt. K. verlor Zug auf Zug, bis ihm die Gauner 400 21 „ Tuchel, 17. Februar. Vor dem Schöffengericht hatte ih 
länſki, dauerte die Räumungsfriſt zu lange, und er beihloßjabgenommen hatten. K. wollte weiter jegen, griff in feine Bruſt⸗] Gutsbeſitzer Semrau aus Petztin, Kreis Tuchel, wegen a 
deshalb, ein Mittel anzuwenden, um den unliebſamen Einwohner taſche, in der er die mit weiteren 400 21 gefüllte Brieftaſche fried⸗ licher Beamtenbeleidigung zu verantworten. Der 
auf der Stelle an die friſche Luft zu ſetzen. Er nahm zu einem lich ruhend wähnte, — aber was mußte er entdecken? Ein Gauner, ſonenzug Tuchel⸗Konitz war über die Halteſtelle Petztin, 
Bekannten, namens Wawrzyn Gaj, feine Zuflucht. Dann wurde] der kurz vorher „für einen Augenblick um Entſchuldigung“ ge- ausſteigen wollte, hinausgefahren, und S. machte aus 
folgendes ausgeführt: Gaj, von Beruf Maurer, begab fich unge- beten hatte, war ſpurlos verſchwunden und mit ihm höchſtwahr⸗[ Unmut über die Läſſigkeit dem Fahrbeamten egenüber kein 
ſäumt in die Wohnung des Renk, ſetzte eine Amtsmiene auf, ſcheinlich die wohlgefüllte Brieftaſche des angenehmen Geſell⸗] Der Anklagevertreter beantragte 14 Tage & fängnis, daß 
ſtellte jih als Kriminalbeamter vor und forderte von dem] ſchafters. Man nahm eine Verfolgung des Flüchtigen auf, und es richt jedoch ſprach S. frei, weil keine Beleidigung 
eingeſchüchterten R. in ſtrengem Amtston die ſofortige Heraus⸗ gelang, ihn zu faſſen. Die 400 21 fand man noch und hinterlegte! ſondern nur nackte Tatſachen gerügt worden ſeien. 
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$ | | $ utsſekretärin 
bi Mit Lukutate — heute in der $ welche die poln. Sprache in Schrift beherricht, zum 1. 
Ò ganzen Welt bekannt — sind Ò. piete 5 wollen Zeugnisabſchriften und 
0 nachweislich schon die größten & lauf einſenden. è > 
2 Erfolge erzielt worden in bezug Ó Skalmirowice 
15 auf Gesundung und Verjüngung 5 Poſt Wierzchoſkawice 
6 des ganzen Menschen. Der Sie- Ò A 
0 geslauf begründet sich auf der 0 i 2 A 
2 Wahrhaftigkeit und Wir- $ Perſekte deutſch⸗ polniſche A 
kung dieses indischen Früchte- — 
8 i Stenotypistil 
Ò erzeugnisses. $ $ y TA 
9 AIR i T von bedeutendem Handelsunter⸗ 
Die malaiische Lukutate-Frucht, von berühmten Forschern Die indische Lukutate-Frucht, auf deren Genuß das hohe Alter 2 nehmen in Warſchau per ſofort 
3 als „Die Götterfrucht der Erde‘ bezeichnet. der wilden Elefanten und Papageien zurückgeführt wird. 8 geſucht Ausführliche Angebote mit 
Wer eine Sache oder Person richtig beurteilen will, der höre ihre Freunde, der höre die Verbraucher, die Lukutate kennen und richtig & Angabe von Gehaltsanſprüchen, 
FR erprobt haben; er höre den Arzt, der Lukutate geprüft hat. í 0 ebſt Lebenslauf Lichtbild und 
Die Originale vieler Gutachten über Lukutate sind beim Notar hinterlegt. Ò n N N, Ann.⸗Exp 
Die Fabrikation der Lukutate-Erzeugnisse untersteht der ständigen Kontrolle des beeidigten Gerichtssachverständigen und Nahrungsmittel- Zeugnisabſchriften an Ann.⸗Exp. 
gn g 2 3 
Ò Chemikers Dr. Otto Lauenstein, sowie Prof. Dr. phil. et med. Julius Gewecke. 0 „Kosmos“ Sp. z o. o., Poznan, 
$ Lukutate in Apotheken und Drogerien wie folgt erhältlich: Falis nicht erhältlich, erfolgt Zusendung direkt. 8 a mE 
0 1. Lukutate-Gelee- Früchte . 21 7.— *. Lukutate-Tinklur (30 gr Tropfglas) z} 7.— Ò » > 
0 4 CFC u er a a 5. Lukutate-purum . +» » 421 10,50 651 
'® . Lukutate-Bouillon-Würfel . . 21 9,— 0 * 
2 Generalvertrieb für Danzig und Polen: ALFRED FINK, Danzig, Hundegasse 52. — Zugleich Vertrieb von BROTELLA -Darm-Diät. 9 > 
g P. K. O. Poznań 207 277. N 3 : tener 1 
so OO E,Τů,,ee⁊- 0990909909996 0900900009099999909009°099099098009 geſucht zum 1. April, mit allen Arbeiten ſeines das 


„„FFFFFF TT r . Ol, OT BEE ER ag traut. en eis u nſenden an 
1500 21. Danziger Privat-Actien-Bank. |""Hiterguisbeiger A. A. Lehman, 


Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit zu der am Herrſchaft Prybyszewo pow. Leſino⸗ 


auf ländlch. Grundſtück, 1 Hypothek Freitag, dem 16. März 1928, mittage 12 Uhr Tüchtigen _ f 
g eſu cht. in unserem Bankgebäude, Danzig, Langgasse Nr. 34 J, stattfindenden H an diun 9 S g ehil : 


opeten ox meo dn cna ao, be OPÜENLICHEN beneralyersammlung ger aor aus 


Zwierzyniecka 6, unter 350 erbeten. 


. 8 3 i ſprachen beherrſcht, verlangt per bald. j 

ar 8 Tagesordnung: ' ewerb. ig; f 10. u. Empflg. 08 10 

i ji entral . Votie er Bi 1 i e 

À gung der Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäfts- a Priel 

Seht i Leis w. Grund ſtücke, gelegen, jahr 19275 Bericht des Vorstandes, des Verwaltungsrats und der Revisoren. CARL SCHOSTAG, Nayrowiee d 
find zu erwerben durch eee eee dès Rein igui efeit fiet. 4. 28 getar: re 
3322 : ewinnes und Auszahlung der Dividende, Entlastung des Vorstandes und ru „ ande 
Kohlenmarkt 7. Telefon 28198. 3. Bestimmung über die Zahl der Mitglieder des Verwaltungsrats. ſowie 1 verh. Vogt und 1 S 9 
r 4. Wahlen für den Verwaltungsrat. Meldungen mit Zeugniſſen an 6 RR 
5. Wahl von drei Revisoren. 8 i 8 bl na „ 
Eine neue Die Aktionäre, die an der ordentlichen Generalversammlung teilnehme Rentamt Ja on 1 — , 
è 9 $ 2 wollen, werden ersucht, ibre Aktien bis zum 10. März 1928 einschließlich bei einer Boſt Bojansmo, pewtesino, zu ri 
der nachgenannten Stellen, nämlich: Mädchen für alles etwas poin nl 
i il Nr N [| Mast If Danziger Privat-Actien-Bank, Danzig, ſprechend und Ko chen en omögl. ii 114 
z 8 e eee Stele . SORE Waiſe z. 1.3. geſ. Off Hoffmann, ut kii. 
i anziger Privat-Actien-Bank, e Posen, Posen, Meer. en , en:, 6 
Klaſſe IVa, 3 m pE mit Hebelſteuer, hohen 1 Danziger Privet-Aciien-Bank, Filiale Stolp, Stolp i. Pom., Sw. Marcin 60 (Laden) abzugeb pi 
ſtaubdichten Vorderrädern, ausgerüſtet mit 6 neuen Klapp B Handels-Gesellschaft, Berlin Suche zum 1. 3. einen tücht Mammuth putt g 
Ba peny und Rübendruckrollen ab Poſen ſehr ae 1 1 ar, , tigen i Bronce- , 
e Ne . Deutsche Bank, Filiale Frankfurt, Frankfurt a. M., > Müller j à 25 1 2100 
Tow. Ake, Tadeusz Kowalski 41 Trylski bei einer deutschen Effekten-Girobank (nur für Mitglieder der Giro- erlhühner u -| 9355 
. P 0 eifektendepots) 2 a welcher m. den neueft. 4 5 n b. K. f 
Poznań, Poznańska 50. oder bei einem Notar mit einem arithmetisch geordneten Nummernverzeichnis Maſchinen aufs befte vertraut Dom. Nokor ha 


ift. Desgleichen ftelle ich auch 


einzureichen, wogegen die Legitimation zur Generalversammlung ausgehändigt wird. 


` anzig, den 17. Februar 1928 einen Lehrling ein. 1 

| ame Danziger Priyat-Actien-Bank, e, Alters Poe 
Verdienſtmöglichkeit. e Evang. Särtnergehilie Oporto z 
20 Jahre alt, ſucht Stellung Pampe! 


von ſofort oder fpäter. Frdl. u 
Angebote an die Ann.⸗Exped. Mastp“ 
Kosmos Sp. z o. o. Pozuan, Suppenhk 

Zwierzyniecka 6 unt. G. 341. 


Felnmechaniker-Dreher J 901 
int Stellung auf Präziſions⸗ i; vi 
arbeiten möglichſt bald. Angeb.|| Poznan, 
an Ann.»Ero. Kosmos, Sp. 3 | e 
o. o., Poyan; Zwierzyniecka 6 


erren, die jon früher für VBerficherungsgeivllichaften Gut möbl. 
aller rt tätig waren (Inſpektoren, Generalagenten, Direktoren Borderzimmer E II t 
Fe wollen fich melden. Angeb an Ann.⸗Exped nur mit Verpflegung M. 1. 3. 
osmos Sp. 5 o. o., Poznan Bwierayniecta 6, unter 354. ER 2 11 55 Unks. wird zum Eintritt am 1. März 1928 ein erfahrener. alein 
23000 Zi. Moderner Laden ZOWSKICRO Mcd. TE gehender Mann. der eine 150 Morgen. große Landwirtſchaft 
inkl. Ladeneinricht. gute Lige | Allsinſleß ende Frau, firm! führen kann; derſe be müßte flbi Hand anlegen und ein 
Kolonialwarengeſch. z. le 1 anichl. 2 Zimmer u. Küche a em Haushalt, fudi Stellung Paar Pferde beſchüftigen, ſowie verſorgen. Gehalt nach 
85 x ge an „ indiſchen Kaufmann ald zu ver« | ber bald. Tujchenge,d erwünſcht.] Uebereinkunft. Polniihe Sprache in Wort und Schrift Be- 
Off. an Aun.-Erp. , kosmos” | ieten. Anfragen an Ann.⸗Exp.] Off. an Ann.⸗Exp. „Kor mos“ dingung. Nähe von Poſen, 25 Minuten Bahnfahrt. Offerten 
u p 0. wg Zwierzy⸗ Kosmos Sp. z o. o., Po man,] Sp. z o. o., Poznan, Zwierzy⸗an die Ann.Exped. Kosmos Sp. z. o. o., Poznan, Zwie⸗ 
= 2 e Sivierannieche 6. unter A 2. I niecka 6, unter Nr. R5R. rzyniecka 6, unter Niwla 342. s 


auf 1. Hyp. a. Hausgru dit. m. 


— PVoſener Tageblatt. 3— 


Das Nolprogramm de 


Der Urantzprozeß. 


Gutachten der Sachverſtändigen. 

rozeß geht weiter. Im Moabiter Kriminalgericht 
wre morgen die Stimmung von Frieden und Ver⸗ 
eu. Der Könflikt zwiſchen Vorſitzenden und Verteidiger 
ce l nachdem die geſtrige Ausſprache darüber 
10 gewgjen ijt. Dr. Frey hatte fih zu ſeinem Klienten 
155 das Auguſte-Viktorta⸗Krankenhaus begeben, um dieſen 
i Verhandlungsfähigkeit hin zu prüfen. Der Saal, und 
Dan waren ſchwach beſetzt; auch am Preſſetiſch ſah man 
t in Intereſſe am Prozeß ift auch ſonſt in der Oeffent⸗ 
und der Abnahme begriffen. Gegen 10% traten Dr. 
ter éin Klient Krantz, begleitet von einer Kranken⸗ 
Š und d einem Arzt, in den Saal. Krantz ſah ziemlich friſch 
acht urde vom Vorſitzenden, als dieſer die Sitzung eröffnete, 
i gefragt, ob es auch gehen werde. Krantz antwortete mit 


Berlin, 19. Februar. Der heutige Kriſentag iſt derart ver⸗ 
laufen, daß die Parteien des Reichstags ſich geeinigt haben, das 
Notprogramm der Regierung als eine Grundlage für 
ihre Arbeit anzunehmen und es ſo rechtzeitig fertigzuſtellen, daß in 
der zweiten Maihälfte der neue Reichstag gewählt 
werden kann. Dieſe Einigung war nur dadurch möglich, daß 
über die Einzelheiten des Notprogramms, über die die größten 
Meinungsverſchiedenheiten beſtehen, nicht mehr verhandelt, ſon⸗ 
dern daß feſtgelegt wurde, daß das Notprogramm mit den Haus⸗ 
halten zuſammen als ein einheitliches Ganzes anzuſehen ſei und 
in einem Mantelgeſetz derartig zuſammengefaßt werden ſoll, 
daß alle die verſchiedenen Geſetze an einem beſtimmten Tag mit 
den Haushalten zuſammen in Kraft treten. Ein zweites Moment, 
das die Einigung gefördert hat, war eine weitere Nachgie⸗ 
bigkeit der Regierung und insbeſondere des Finanz ⸗ 
miniſters, der die bereits bewilligten finanziellen Zugeſtänd⸗ 
niſſe um weitere 20 Millionen erhöhte. Der Reichspräſident von 
Hindenburg hat von neuem ſeine Autorität dafür eingeſetzt, 
daß Regierung und Reichstag vor den Neuwahlen das Notpro⸗ 
gramm erledigen, und die Regierung hat ihrerſeits, um auch 
die Oppoſition zufriedenzuſtellen, fih in einer Erklärung auf 
einen baldigen Neuwahlter min feſtgelegt. 

Nachdem heute mittag das Kabinett Ba einmal mit dem 
Notprogramm beſchäftigt hatte, war im fe des Nachmittags 
eine Beſprechung aller Fraktionsführer mit Ausnahme der 
Völkiſchen und Sozialdemokraten. Es wurde mitgeteilt, daß das 
Notprogramm in einigen Punkten zugunſten der Kleinrent⸗ 
ner und Liquidationsgeſchädigten verändert werden ſoll. ür 
die Liquidationsgeſchädigten ſoll die prenar von 4000 auf 4500 
Mark erhöht werden. Außerdem ſoll für die Wiederaufbauer die 
Staffelung in den oberen Stufen geändert werden. Im Hinblick 
auf das Kleinrentnergeſetz wurde erklärt, daß die Regierung jetzt 
keine grundſätzliche Regelung treffen wolle, aber für eine direkte 
Unterfrügung er Kleinrentner 25 Millionen zur 47 a ſtelle 
und anderſeits den Gemeinden für den 1 Zwe Mil⸗ 
lionen bewilligen wolle. Außerdem ſoll die Rechtslage der 


d 
i 
b ma 
N orfipener: 


ende „Ich glaube wohl, daß wir die nocht entgegen» 

dung den Gutachten im Intereſſe der Abkürzung der Bers 

ee mle geſtalten können, ſoweit damit der Sache 
ird. 

ti Wen alt Dr. Frey erklärte ſich mit dieſem Vorſchlag 


Als Weitere Sachverſtändigengutachten. 
he erſter Sachverſtändiger am ſechſten Verhandlungsta 
ben Oberſtudiendirektor Dr. Goldbech vernommen. * 
ber ab eine pfychologiſche Würdigung von Ferien die in 
JO inſicht intereffant war. Er betonte, daß dieſer als Kind 
ei kaliſchen Hauſes einer gewiſſen Gefährdung aus⸗ 
ehe Da dies ein geſteigertes Gefühlsleben nach 
dach Auch die ſieben Jahre, die er bei feinen Großeltern 
te fab ſeien kein Vorteil für ihn geweſen. Dr. Goldbeck 
Diet das tiefere Gefühlsleben von Krantz einen Fachaus⸗ 
dus ejer ſei ein „Geſtauter“, das heißt Bhantafieleben und 
berſgunger hätten fih übermäßig bei ihm aufgeſtaut. Der 
er ige lenkte dann die Aufmerkſamkeit der Hörer be⸗ 
Hie den langen Schlaf, in dem Krantz nach dem Erlebnis 
\ Salas der is zum Abend des Mordtages gelegen habe. 
gend laf habe nicht ſtärkend, ſondern verwirrend und 
Nor gewirkt, zumal feſtgeſtellt ſei, daß Krantz damals auch 
| Par nicht im Vollbeſitz ſeiner geiſtigen Kräfte geweſen, 
Paragraph 51 träfe hier zu. 
u als nächſter Sachverſtändiger die Oberſchul⸗ 
35 Sie be 


* 


urde die Geſamtſumme von einer Milliarde auf 1.3 Milliarden 
erhöht. Auch die Wünſche nach einer möglichit gerechten Staffelung 
der Entſchädigungsſätze ſollen zuſammen mit den Vertretern der 
Parteien noch einmal Üüberprü't werden. 


Eine ſchwierige Verhaftung eines Einbrechers. 

Hamburg, 20. Februar. (R.) Ein in der Elbeſtraße patrouillieren⸗ 
der Ordnung: poliziſt gewahrte in der Nacht zum Sonntag im 1. Stod- 
wert eines Konzeſſionshauſes einige zertrümmerte Y en fter ⸗ 
ſcheiben, was auf einen Einbruch ſchließen ließ. Da die 
Haupttür verſchloſſen war, blieb dem Beamten nichts anderes torig, 
als den Einbrecher von der Außenſeite des Hauſes durch Klettern zu 
ſtellen. In einem der Räume ſtellte er einen Mann der nicht weniger 
als drei neue Anzüge angezogen hatte. Der Überraſchte ergab fich 
dem Beamten. Ein Verlaſſen der Räume war wiederum nur auf 
dem Wege durch die Fenſter möglich. Der Einbrecher ſtieg voran, der 
Beamte folgte ihm mit gezogenem Revolver. 


Einführung der erſten Pfarramtshelferin. 

Hamburg. 20. Februar. (R.) Am geſtrigen Sonntag wurde die 
erte Pfarramtshelferin Margarete Braun in einer 
hamburgiſchen Gemeinde in der Hauptki he St. Nikolai in ihr Amt 
eingeführt. 

Seltene Ehrung eines evangeliſchen Werkes. 
Der Vorſitzende des Zentralvorſtandes des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, 
Geheimrat Profeſſor D. Rendtorff, iſt von der juriſtiſchen Fakultät 
der Univerfität Leipzig, au Ehrendoktor beider Rechte ernannt worden. 
Als Begründung für dieſe Ernennung wurde das erfolgreiche Wirken 
D. Rendtorffs für die deutſche evangeliſche Diaſpora des Auslandes 


genannt. . 
Hochwaſſer des Rheins. 
Köln, 20. ruari (R.) Der Waſſerſtand des Rheins, der 
geſtern ſtündlich um ungefähr 114 Zentimeter geſtiegen tft, hat um 
10 Uhr abends mit 6,54 Metern den Höchſtſtand erreicht. 
Schwerer Anfall eines Arkiſten. 
Hamburg, 20. Februar. (R.) In dem bekannten Vergnü⸗ 
W „Alkagar“ in St. Pauli verunglückte der Artiſt 
$ e 


tte ſich beſchwert, daß er einmal nach 
€ l neuen Methode unterrichtet worden 
m ſei er ein ſchwankender Charakter. An einen ordent⸗ 
N A“ es zum Selbstmord oder zum Mord, glaube fie 
0 i Beendigung diefer Ausführungen pon Frau Dr. Weg- 
un 1 einen Schwächeanfall, und die Sitzung mußte 
rden. 

m Krantz wieder im Saal erſchienen und ſeine Ver⸗ 

e de wax, entfernte er ſich bald wie⸗ 


Ibft den Paragrap ' i 
hnlich lauteten die Aeußerungen weiterer Sady 


de Hamburger Bürgerſchaftswahlen. 


urg, 20. Februar. (R.) In dem Endergebnis der ge⸗ 
auburger Bürgerſchaftswahlen iſt bei der Verteilung der 
910 Grund ſpäterer genauer Berechnungen inſofern noch 
iebung eingetreten, als die Sozialdemokraten nicht 59 
die Deutſchnationalen nicht 23 ſondern 22 Sitze er⸗ 


ich Volz. igte auf zwei Stangen einen ndſtand. 

aad brach on Kr ge — 1. e Ende — 7 

iſten in den Volz mußte in er verletzte tande 
nach dem Krankenhaus geſchafft werden. HER: RN 


Aus anderen Ländern. 


Die Minderheitenpolitik der liberalen Partei 
; in Rumänien. 
letzter Zeit find Gerüchte aufgetaucht, daß die liberale 
1 5 e ihres Führers Bratianu in ihren 
rundfeſten erſchüttert iſt, den nationalen Minderheiten ein poli⸗ 
tiſches r entſprechenden e ngen 
an habe. An ſich liegt ee bſichten natürlich 
kein Bedenken vor. Schon 1922 haben ſich die Siebenbürger 
Fanien bei der Parlamentswahl mit den Liberalen verbündet. 
1 find Abkommen zwiſchen Deutſchen und Ungarn mit dem 
General Avereſceu girene worden. Freilich warfen ihm 
damals ſeine liberalen r vor, er habe durch dieſes Bündnis 
die n rumäniſchen Intereſſen preisgegeben. Ger 
den Dee . dürfte ng 1 orſicht Sapa 
ein. eje ei trotz ihrer Verſprechungen un 
5 o regiert, A feine Seinderbeiten im Lande gebe. 
und hat beiſpielsweiſe durch Dr. Angheleſcu als Unterrichtsminiſter 
das Minderheitenſchulweſen aufs brutalſte terroriſieren laſſen. 


„Echo de Paris“ zu den bevorſtehenden Genfer 
Verhandlungen des Sicherheilskomitees. 

Paris 20. Februar. (R.) Das „Ehe de Paris“ erwartet von 

en am 15. März beginnenden Verhandlungen des Genfer Sicherheits⸗ 
tomitees kein allzu günstiges Ergebnis, es müßte denn fein daß 
Paul Boncour das beſondere Glück habe, daß Frankreich die 
engliſche Formel über Seeabrüſtung und England die ſranzöſiſche 
Formel über Landabrüſtung annebme. Im übrigen hätten die 
japanifche, amerlkaniſche und engliſche Marinekonſerenz vom Jun bis 
uli 1927 deutlich gezeugt daß ſelbſt die Marinegroßmächte in ſcharſem 
genſatz zu einander ſtehen und hartnäckig um die Vorherrſchaft 
fireiten. Wenn man aber noch in Betracht ziehe, io fährt das Blatt 
fort. daß die ungariſche Optantenfrage und die St. Gotthardaffäre auf 
dem Programm der bevorſtehenden Bö kerbundsratstagung ſtehe fo 
tönne man über die Bedeutung der Märztagung des Bundes nicht 
im Zweifel ſein. Streſemann und Briand würden in 
privaten Unterredungen Gelegenheit haben, die 
von ihnen öffentlich entwickelten Auffaſſungen über die Räumung 
des Rheinlandes hier zu vertreten. Die Beruhlgungsſormel 
oon 1924/25 inbegriffen die Repar tions ormel ſchienen nicht mehr 
zu genügen. Sie müßten ab Vorabend der deulſchen und fran⸗ 
ſiſchen Wahlen verbeſſert und ausgedehnt werden ſonſt würden die 


5 
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ons amburger Fremdenblatt“ 
Sup, u geſtrigen Bürgerſchaftswahl. 


ichnet das Wahlergebnis als 
blerſchaft für die von den Demos 


Deutſches Reich. 
w gadigung der Reichsauslanddeutichen. 
1 ufig Bun der dringlichen Notaufgaben in der Geſetz⸗ 
f: 10 mir 85 am Leben belaſſene Reichsregierung hat die 


koruche Aug über eine möglichft ſchnelle und möglichft. 


A handlung des vorliegenden Arbeitsprogrammes 
nd O nacht gelungen, eine Löſung für eine beſonders 
des g vielen Wochen erörterte Frage zu finden für die 
Reinap dat ron schaden eſetzes. Der Stand» 
geſchafſenzmimiſters bat fih infolem durchgeſetzt als ein 
10 katen werden ſoll. um diefe Frage zu einem Abschluß 
Able eine Beruhigung eintreten zu laſſen. Alers 

man Pet ch die Auffaſſung des Reiche wir ſchaftsrates zu 
P. 8 günſtigen Regelung der 5 
em nicht außer acht gelaſſen werden folle. Ebenſo 


genſätze baldigſt auf das Schärfite zum Vorſchein kommen. 


f Die Wahlen in Japan. 
London, 20. Februar. (R.) Die Blätter befaſſen fih in Tele: 
grammen aus Tokio eingehend mit den heute in Japan zum erſten 
Mal unter dem neuen Wahlrecht ſtattfindenden Waylen. die von 


die in Japan ftattgeiunden haben. „Morningpoſt“ berichtet, daß fell 
den letzten Wahlen im Jahre 1924 nicht nur die Zahl der Stimm- 
berechtigten von 3 Millionen auf über 1245 geſtiegen ift, ſondern 
daß auch die Arbeiterſchaft als politiſche Macht zum erſten Mal auf 


t Berliner Regierung. 


Eingreifen Hindenburgs. 


Kleinrentner eine Verbeſſerung erfahren. Die für die 
Stützung der Genoſſenſchaften in Ausſicht genommene 
Summe ſoll von 20 auf 25 Millionen erhöht werden. 

Nach den Verhandlungen der Kabinettsmitglieder mit den 
Fraktionsführern traten die einzelnen Fraktionen wieder zu⸗ 
ſammen und erklärten ſich trotz der großen Bedenken, die ſie im 
einzelnen gegen die Beſtimmungen des Notprogramms hatten, 
bereit, auf feiner Grundlage zuſammenzuarbeiten. Vor der Pie- 
narſitzung des Reichstags war eine weitere Beſprechung der 
Führer der Regierungsparteien, auf die am ſpäten Abend noch 
einmal Beſprechungen mit den Oppoſitionsparteien folgen folen, 


Eine amtliche Kundgebung. 


Berlin, 19. Februar. Amtlich wird mitgeteilt: Die Reichs 
gierung hat den Parteien für die Verhandlungen des Reichs lags 
bis zum Ablauf des Haushaltjahres ein Notprogra mm vors 
gelegt. Sie legt auf feine reſtloſe Durchführung zur Wirkiem: 
machung der vorgeſchlagenen Maßnahmen entſcheidendes Gewicht. 
Sie wird nach Erledigung des Programms ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch für den Fall feines Scheiterns — die Auflöſun g 
des Reichstags vom Reichspräſidenten erbitten. Die Reichs⸗ 
regierung wird ihrerſeits alle Vorkehrungen treffen, um Neus 
wahlen ſpäteſtens in der zweiten Hälfte des Mai 
zu ermöglichen. Sollte wider Erwarten zur Durchführung von 
Reſtpunkten des Programms der Reichstag über das Ende des 
Haushaltjahres hinaus beraten müſſen, ſo fordert die Reichsregie⸗ 
rung, daß hierfür im Reichstag die geſchäft.smüßigen Voraus⸗ 
ſetzungen geſchaffen, die Verhandlungen aber ſo geführt werden, 
daß der von ihr in Ausſicht genommene ſpäteſte Wahltermin ein ⸗ 
gehalten werden kann. Der Reichspräſident hat der 
Reichsregierung kundgetan, daß er mit ihr aus vaterländiſchem 
Intereſſe der reſtloſen Durchführung des Notprogramms 
ausſchlaggebende Bedeutung beimißt und daß er einen 
dem Vorhaben der Reichsregierung entſprechenden Auflöſungs⸗ 
termin in Ausſicht nehmen wird. UL 


bezeichnet werden, 


manchen als in vieler Hinſicht die wichtigſten 


„Daily Telegraph“ zufolge werden die Wahlen 
te früh um 7 Uhr durch Trommelſchlag und 
Für 466 Sitze ſind 968 Kandi⸗ 


dem Feld erſcheint. 
in ganz Japan heu 
Sirenenpfiffe angekündigt werden. 
daten aufgeſtellt. 


Herriofs Reklame für Poincaré, 

Paris. 20. Februar. (R.) Unterrichtsminiſter Herrkot hielt 
auf dem alljährlichen Bankett der Handelskammer zu Lyon eine Rede, 
in der er erneut feinen Eintritt in die Regierung Poincarés vertei⸗ 
digte und auch auf die eigenen Erfolge auf dem Gebiete der auswär⸗ 
tigen Politik während ſeiner Regierüngszeit zu ſprechen kam. Auch 
er hätte ſich für die Regierung einer nationalen Einigung bemüht, 
doch hätten ihm gewiſſe Perſönlichkeiten die Unterſtützung verweigert. 
Er Herriot, fühle ſich durch die Loyalität und Offenheit der Erklä⸗ 
rungen Poincarés entſchädigt, der ſein Stillſchweigen über ges 
wiſſe Fragen zu würdigen wiſſe und mit dem er in aller Aufrichtigkel 
und in vollem Vertrauen zuſammen arbeite. 


Hochwaſſer. 

London 20. Februar. (R.) Bei den Ueberſchwemmungen in 
Auſtralien find bisher etwa 15 Perſonen ums Leben gekommen. 
Mehrere Eiſenbahnzüge wurden von den Waſſermaſſen umflutet. fo 
daß die Reiſenden auf die Wagendächer flüchten mußten. Das Hoch⸗ 
waſſer iſt in den Städten teilweiſe bis zu den erſten Stockwerken der 
Häuſer geſtiegen. Bei der Ueberſchwemmung eines Bergwerkes wur⸗ 
den 8 Bergarbeiter getötet. Da die Regenfälle andauern, ſteigen die 
Flüffe weiter. 


Sauerwein über Bevölkerung und Sicherheitsfrage 

Paris, 20. Februar. (R.) Sanerwein ſtellt im „Matin“ das 
litauiſch⸗polniſche Problem und die Szeut⸗Gotthard⸗Affäre als Fragen 
von beſonderer Bedeutung für die bevorſtehende Völkerbundsrats⸗ 
tagung in den Vordergrund. Von der Löſung beider Fragen hänge 
das Preſtige des Völkerbundes in hohem Maße ab. Die 
Schuld, daß die direkten Verhandlungen zwiſchen Litauen und Polen 
er nicht zuſtande gekommen ſind, ſchiebt Sauerwein dem litauiſchen 
Herpräfidenten Woldemaras zu. Die Szent⸗Gorthard⸗Affäre habe 
aß fih ein Land wie Ungarn riften könne, ohne fiğ 
irgendwelchen Sanktionen auszuſetzen und daß ſich Großmächte finden, 
die Ungarn in Schutz nehmen und die Affäre zu unterſtützen ſuchten. 
Man könne unter dieſen Umſtänden nicht erwarten, daß ſich eine 
Nation oder ein Parlament in der Sicherheitsfrage dem Völker⸗ 
bund anvertraue. Der Sicherheits bericht Beneſchs habe zum mins 
deiten gelehrt, daß er die Situation in der Abrüſtungsfrage klären 
werde. Wenn man die Bemühungen des Sicherheitskomitees in 
Betracht ziehe, ſo dürfe es wohl im Jahre 1928 nicht an Beweiſen 
des guten Willens fehlen. 
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